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elwitg 
Die polnischen Grenzen 

Vtarantieforderungen seitens Frankrei6)D. — 
Zu den letzte» Paktvethandtungen. 

L o n d o n, K. Juni. 
D e m  . . D a i l y  E x  p  r e  f t "  z u f o l g e  h a n -

1>elte es sich bei den jlingsten Pechandlungen 
um die definitive RLdaltion der Pierin^chte-
paktes zunächst um die Auslegung des Art. 
l6. des Böllerbundpaktes. .Hiebei soll Frank-
reich auf Druck Polens eine Garantie der 
Grenzen seines östlichen Berkündeten Deutsch 
land gegeniiber gefordert haben. Nach Aus­
legung des Blattes wiirde jedoch dies bedeu­
ten, daß England sich verpflichten müßte, 
gegen Deutschland ^nktionen auszuführen, 
falls Polens Weigerung, über eine Revision 
seiner Westgrenze auch nur Erörterungen 
zuzulassen, zu einen» offenen Konflikte mit 
Deutschland führen sollte. 

Nach den weiteren Versicherungen des 
Blattes könne die englische Regierung solche 
Zusicherungen nicht geben. In diesem Zu­
sammenhange wird an eine Rede erinnert, 
die der Minister des Aeußern Sir John K i-
m o n kürzlich im Unterhaus gehalten hatte. 
Simon hatte damals erklärt, daß England 
slber das Locarno Bertrag hinaus keine kon­
tinentalen Bindungen eingehen könne. 

Vrälat Kala» auf der Bahre 
L s u b l j a n a ,  S .  ^ u n i .  

Ain Samstag ist hier der Prälat u. Dom­
propst des fürjtbischöflichen Kapitels, Msgr. 
Andreas Kola n, nach kurzem Leiden ver­
schieden. Der Verstorbene nahm an den po» 
litischen Kämpfen im ehemaligen Krain u.id 
auch später nach den, Umstürze als ein Mann 
von vorbildliöiem Charakter nnd .̂ '»erzcnS  ̂
gute teil. Die Beisetzung fand heute von der 
Domtirche aus auf den Friedhof zu Sv. KriZ 
statt. 

Kurze Nachrichten 
W i e n, L ^um. 

Die österrl'ichischl'n Bäder nnd Kurorte 
verzeichneten an den beiden Pfinl^slfeierta--
gen einen Rekochhesnch wie kaum je znvor. 
Nur aus Wien allein trafen nicht wcnijier 
als 250.N0l) Menschen in den .Zentren de? 
^österreichischen Fremden-verkehrs ein. Auch 
aus Jugoslawien und Italien waren sehr 
zahlrei<!^ Besucher österreichischer Äurorte 
'md Tommerkrischen zu '.'er^eicküi^n. 

W a s h i n g t o tt. 
Präsident Roosevelt nüterz.'ichnele 

ein Gesetz, w<?nnch in snml^lick.'n in Ainerikc' 
tiHs^eschliissenen Verträiien ^ie im^enannie 
GMklk'usel als null und nichtig erflk^rt 
wird, Hinlunft darf die Noldklr'i'.sel in 
keinen Bertrag niehr einbezoiicn werd''n. 

Börsenberichte 
Ljubljana, den tt. Juni — Devisen: 

Berlin 13i!ü.W-1345.4tt, Zürich IlN8.35-
i 113.85. London i93.7b—lttü.Iü, Newyork-
Scherk 4811.04- 4839..',N. Paris 22N.88— 
S37, Prag 170.7»-17l.Sü. Triest S97.4s  ̂

vsterr. Echillinji lPrivatclearing) 89V 

Z t i r i c h ,  d e n  0 .  ^ u n ?  . . D e v i s e n :  
Unii^ >7!''!. ?.'ew'n>r? 
Ni'nilcind !.'<> Pr.iy lü.41, Wien 5»8.5ift. 
'^lerlin 1W.70. 

Die Forbemngm 
der Agrarflaatm 

Die Eröffnungssitzung der Bukarester Agrarkonferenz 
B u k a r e st, 5. Juni. Die Konferenz 

der Agrarstaaten wurde gestern eröffnet. 
FinanMlnister M a d g e a r u, der,;nm 
Vorsitzenden der .^tonferenz gewählt ninrdi', 
verbreitete sich iUvr die Zusaniinenurbeit 
der Agrarländer nnd wies auf die l^efahr 
des von den vorwiegend indnsttiellen Län­
dern geübten agrarischen Prutektionismils 
hin, den er als ein uniiberwindliches Hin­
dernis auf dem zur Verwirklichung der 
wirtschaftlichen Solidarität EuropaZ sichren^ 
den Weg lvjeichnete. Die Agrarstaaten wttr^-
den alles Mögliche tun, u>n zu eineln Erfolg 
der Londoner.^l^onfcrenz beizutragen, wenn 
jedoch gleichnwhl tiie Konferenz scheitern 
sollte, glanl»? ich, fiigte Redner hinzn, dan 
die Aufgabe des Agrarl'lvrks darin bestünde, 

seine Verteidigung durch die Schaffung der 
regionalen Autarkie zu organisieren. 

Madgearn kündigte dann eine siir di.' 
Londoner Konferenz blstiininte Dontschrift 
an, die unter anderem für die Notniendigkeit 
der Annn1liernn<i der !iiriegc!schulden. die 
Aufrechterhaltnn.) der Ltabilit'iit der Wäh­
rungen, die Wiederherstellung des interna­
tionalen Goldstandards, die Aufhebung der 
.^Handelsschranken, die Gewäkirung der Bor-
ziigsbehandlnng fi'ir die europäisclx'n lnnd' 
wirtschaftlickien Erzeugnisse eintritt. Tie 
Agrarstaaten wntden nienialö einen Zoll, 
ivaffenstlllstand annel)inen. der das gegen­
wärtige Regime der ^'Hinderungen und B<-
schränkungen konsolidiere. 

Der mitteleuropäische Wirt-
schaftsblock 

Schließt sich Ungarn der Kleinen Wirtschaftsententc an? / 
Bereitwilligkeit der Kleinen Entente / Ansschattung politischer 

Fragen 
B e o g r a d .  6 .  J u n i .  

Seit vier Jahren tanchen fast alltnonatlich 
neue Wirtschaftspläne auf. die den Abbau 
der Zollgrenzen, die ilnisizierung von Jn-
teresseu, ökonomische Btlndnifse uikd Refor­
men des internationalen .^.iandels bezweckc'n. 
Alle diese Pläne sind bisher in ein.'r !^lnt 
von Baiilettreden nnd L?ltartitel utiterge-
gangen. ES ist da^i erste Mal, dciß ein solciier 
Plan seste Gestalt onzenonimen hat. Das 
konzendieren auch jene Länder, dic der ^klei­
nen Entente politisch nicht giinsiig gesinnt 
sind. 

Das erste Mal ist eö linch, das; eine scharfe 
Grenze zwischen politischen lind wirlschnst-
lichen Orientierungen gezogen wiirde nnd 
dies in einer ganz andeutigen Weise, die l,e> 
sagt, dasi es sich hier nicht nni Prestigenlo-
niente handelt, sondern nin eine konstruktive 
Aktion. 

Dies geschah gerade zu det Zeit, in n^elcher 
politisch-fanatische Monlente in die Wirtschaft 
hineinzuspielen lu'gannen, also gerade im 
richtigen Augenblicke, uni deittliä) daraus 
hinzinneisen, das; iiente viel grvs'.ere Dinge 
auf dem Spiele stellen als Machtsrageu. Der 
Kaufinann kennt keine Machtfrngen, die 
Machtfrage der Wirtschaft if! ihre Erpansi-
onsmöglichkeit. 

Der rumänis6)e Ansjenni'nister deutete das 
richtig: Die Zusanituenarbeit kain? alle 
zcn nied^^rreisien. 

Ist die nngarii.»e Wirtschast e!wli ivun-
ger gefnhrdet al^' !>'e jugoslalnische, die rn-
manische, die tschechl-^slowalische, die öslerrei 
chische'<^ Kümmert sich die Wirtschaftskrise niu 
politische Enolntionen? ^i.'l'si!ische Nmwäl-
znugen babeti der Wirtschnit bisher intmer 
nur gesfljadet. Das w:.'ift man in Wieit und 
in Vndiipest genau so wie in Prag nnd in 
Rom, in Bukarest nnd in Beograd, ebenso 
wie niun dort weifj, dast die Znsatnmenar-
beit ollein die Rettung aus der allgenblirkli-
chen Sitnatioll erml^glicht. Und wenn l?ier 
nicht überall politische Moinente mitspieleit 
würden, hätte sich schon lange der mitteleu­
ropäische Wirtschaftsblock gebildet, der wie­
derholt augeregt nnd nietnals verworfen 
N'urde. 
. .Heute ist aber der konkrete Fall gegeben, 

der über alle politischen Bvrurteile hinauS> 
gel)t und selbst der Eoivjetunion, gegen die 
Nock) immer genügendes Mißtrauen herrscht, 

in .slalktill zieht. Biel näher liegt heute je­
doch Uu garn der jiileinen Wirtsäiafts-
entente anS dem Grunde, weil erst die ge-
tneinsaine Arbeit uiit diesem Staate dic Zu­
sammenfassung der .s^auptgetreideproduzen-
ten Mittelenropas erinöglicht. Ungarn allein 
kann Jugoslawien nnd Rumänien keine 
.^sonknrrei,z inachen, diese beiden Länder aber 
können Ungarn aut enropäischen Markte gro 
s;en Schaden znfi'tgen. 

.'^lier ist aber gar nicht davon dic Rede, 
Ungarn einen Schaden zuznfilg?n. Allem 
Ansä^eine nach wird sich Ungarn der Klei­
nen Wirtschaftsentente noch rechtzeitig ein­
fügen und die gemeinsame Arbeit mit ihr 
tnnsontehr aufnehmen als schon viel früher 
Berhandlnngen zur Griindling eines inter 
nalionalen Getreidekonkurrenz int Zuge wa 
reu, der Ungarn, Rutnänien und Jngosla-
tvien .^>l umfassen hätte. 

ist danach klar, das; die Private Wirt 
schaft die Niiizlichkeit einer .Kollaboration 
längst eingesehen hat. Tie offiziellen jkreise 
n>erden sich dieser Eilisitht nicht verschliesjen 
ti^'iiiien. Ans den letzten Worten des Ansäen 
nilliislers Dr. I e v t i e ist sogar, olnvoh? 
sie selir diplouiatisch gehalten sind, zu ent-
nehnten, das; Ungarn gegenüber eine viel 
grössere als anderen Staaten gegeniiber, ob-
u'olil ausdrücklich bemerkt ivurde, das; sich 
der neuen Wirtschaftsorganisation jeder 
?!li'it in Mittel^ nnd Zndosleuropa ansci/ie-k 
s;en könne. 

^iir das Dranbanat hätte diese ZHam-
uui'arbeit ans;crordent.lich große Borteile, 
n'til damit wieder die Bahn für den Ab-
fluf; jener Produkte geschaffen wäre, die vor 
der Krise und den verschiedenen Grenzschwie 
rigkeiten nach Ungarn gegangen sind. Für 
Jugoslawien und damit für ganz Mittele»» 
ropa bestände der Vorteil darin, daß dann 
ein tnaßiver Jnterefsenkomple^ aufgebaut 
niäre, der tvenigsteuS vier dicht aneinander» 
grenzende große Staaten nnifasseit würde, 
deren Handel utttereinander hemmungsbe-
freit und unterstützt von unifizierteti Geset­
zen entwickelt werden könnte. TS ist ans;cr 
Zweifel, daß dieser Jnteressenkontplex als der 
stärkste in ganz Europa anf die internatio-
tmle Wirtschaft eilten Einflus; ausüben, tönn 
te, der jedenfalls einen Uinsckivung in der 
allgemeinen Wirtschaftslage hervorrufen 
milßte. Fd. 

Schwarzer Tag in 
Frankreich 

Bilanz der Psingftfeiertage: Drei Eisenbahn« 
«Ngliicke. 

Wie schon kurz berichtet wurde, <.'r^'IjZuete 
sich am Pfingsl'omltag bei Nantes eine ka­
tastrophale Zugsentgleisung, die zak>ire'.che 
Opfer forderte. Der Schnellzlig Pari?--. 
Nantes sprang vor der Tta^tion '^>ein 
Gleis, wobei mehrere Wagen zertrunlni^rt 
n'uröen. Das Uligliick wurde dadurch verur­
sacht, öaf; der Zlig mit zu grof;er Geschwin» 
digkeit auf ein Nebeilgleis einbog. Die ?trek-
ke ist fiir längere Zeit vollkommen rerlegt. 

Vor zwei Tagen war an der Ungl'irf^jlesle 
eilt l^lsiterzng entgleist, weshalb der ^er?c"r> 
anf ein Nebengleis gelenkt werden m'istte. 

P a r i s, 6. ;V.lni. 
Zu der Zugskatastrophe von Nantes nnrk» 

noch geineldet: Der Zchnellzng fnhr int Au­
genblick des Ungliicks niit einer t^'-esch vindig« 
keit voll ltX> Stnndenkilmneteril. Als der Lo-
koinotlvführer, ider beim Unglück wnnderl-a-
rerweise Nlir leichtere 'Z?crlei'.nilgen erlitten 
hatte, bemerkte, daß der Zug in voller ^ahrt 
auf ein Nebengleis einbog, zog er die ^^rein-
se so stark an, daß die Lokomotive aus dem 
Weis geschlelldert ivurde, wobei sick) acht Wast 
gonS ineinaitder schachtelten. Z^vei weitere 
Wagen stürzten c^uer zuill l^leis llin, alif ^em 
sie lllit den Rädern nach oben liegen blieben. 

Bon Nantes ist zu der mehrere ^Nl.'n'eter 
entfernt liege>rden Uttgli'tckcitelle sosort eiit 
Hilfszng abgegangen. Dem Rettnngsper»^-
tlal bot sich ein lrs)recklick»er Anl-lick dar. 
einem Wagen lvar eitle Mutter mit ihrein 
K^inde vollstnndig zerlnalmt lvorden. '-^'iele 
Leichen weisen derartige Berstiilnni.lungen 
auf, das; ntan annehnien inns',. die verilngls'ick 
ten Passagiere seien sich des schrecklichel^ Bov 
ganges ül-erhauvt nicht bewußt ge»vorden. 

Är Lokoinotivfi'^hrer behanptet, man hät­
te vergessen, il>ln ein Wartiungsngval zu rie­
ben. Tatsäcs'lich fltnk^ionierte das dort auf­
gestellte Signal nicht. 

Nach bisherigen -^^eldilna^n forderie di« 
Katastrophe 1.') Tote. 1?.^ Personen wnrd.'N 
verletU und in den Spitälern untergebracht. 
Ullter den Toten befiliden sich i'iebei: ^-ranen. 
Eiilige Leichen sind derart rerstinnuielt, ! aß' 
iln'e Identität bisher nocki nii-^N sestznlft.sl^^ 
ist. 

P a r i s, K. Juni. 
I^ast gleichzeitig lvie bei Nantc-. ereignete 

sich ein Eifenbal>nilngll"lck bei Tl^nr'. das se^ 
doch glimpslicher verlies. Der 5chilcll.;.lg Pal 
ris—Vord.'ailr fnhr kna'/'' nor in ei» 
tlen Borortezng hinein, dessen letzter Wag-
gcm solvie der t^epäcksivagen schwer beschä­
digt lvnrdell. Beim Ungliick wurden Pev« 
sonell verletzt, davon mohrere 'chiver. 

P a r ' S. tt. Jnni. 
Ein schweres Unglück, das lelchr l>ältc ka­

tastrophalen Umfang anllehmen können^ er» 
eignete sich ill einen, Pers.in>?nzug t,ej Pinis. 
Ans bisher ilocki llicht aufgeklarter Ursache 
schlug plöt.'>Iich luiter ^em Lokoinotiv^estel ei­
ne Ztichflamnie euipor ergriff den Lo-
koinotioflVirer. Dieser nnirde als ölX'nilelldc 
I^ackel in voller Ivahrt t^nrch die Lnit ge­
schleudert nlld blieb ltel"t, d.'nl Bihndamm 
als halbnerkoblte Leiche >'r'ch!iu'!tert liegen. 
Der Heizer tvurde gleichfalls der Stich­
flamme ergriffell. er hatte jedoch die '>'eiste?-
gegeniv<irt. deln Zngssi'lhrer rasch ein Signal 
zn geben, bevor er ohniitächtig wilrde. Der 
Zuasfilhrer zog sofort die Brenise ulld brach 
te den Zug bald znm Steh''n. Als il.an d'e 
Lokolnotii'e betrat, lvar auch der Heizer be­
reits tot. furchtbare folgen hätte das Un' 
glück nach sich aezi-'gen, lvl'N', ?>er .Heizer 
nicht den Zngssültt'er rasch l^t'rstiind'gt bat-

^ te, da der führerlos gelvordene Zlig iveiler-
gerast lväre. 
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WtM und Ziele der jugoflawifchen 
StaatSpoM 

Sine givße Nt» Mwifterprafidenten Dr. SriN6 auf dem Vatteitag der 
Bouemdemo»mtte in Sarajevo / Segen die Anflatton / Für die Fefttgung der 

Aleinen Entente 
S a r a j c v o, 5. Juni. 

>vutc fand hicr unter Teilnahme von 
i>ie!rn ^^'hntauscnden von Teilnchniern cine 
Ä'oiistcrvcrsnmmlunji dcr Justc-slawischen 
radikalen Äau<'rkrdeliwkrati<' statt, in der 
".vi'ilnstcrpriüsident Dr. Milan S r ü k i c, 
NOn dcii PersanimlunMcilncsMcrn stin-
inisch becirnsjt, u. a. ausfiihrtc: 

Die bittercil <!^rsahrung<nr dcr legten zehn 
Iahrc !iat>en A'.icic^t, daß die C-inl)eit des 
Staates' durch nicnlandeii l^fcihrdct werden 
dnrf, denn die Einheit des Staates ist die 
'N'os>', lion niemand abznleuqnendc Wahr-
i^cit und sie darf nie mehr <^cnstand poli-
tijäier Kmnpfe und !Ärl)aMungen sein. 
Das Verciusgcsetz l>estimmt daher, dast jeder 
^tnatsbilrger berechtigt ist, neue politische 
'Parteien zu c^ründen, doäi müssen diese Par-
t'ien allnational und jugoslawisch sein. Von 
diesem Prinzip wc'rden wir nie mehr ab-
nieichcn. 

Der k^?!inisterpräsidenl lietonte sodann die 
?toNvendiqteir der orqanisätoris6)cn Zusmn-
incnsassun^^ nsler Ärk^'n, ^rroaten und Slo-
Svenen in der Parlei der Jugoslawischen ra­
dikalen Bauerndeniokratie, die die Stammes 
naditic'ncn ncl^te und sich entschieden liegen 
alle wend<', die von der Ädsicht geleittt seien, 
ni nnser l^fsentliel)es Leben EtannneS- oder 
.^l'nsessionc^fronten hineinMtraqen. Die jion 
lessi^men verdienen alle Ächtnnq, die nli)iien 
iedocli ilire Zendunii inl t^^eiste der Toleranz 
erfüllen sotvie <znnl Wohle der Gemeius6)aft. 

„Mit der '-^erfassunq von, 3. September 
^ fuhr der Ministerpräsident fort — 

ninrden die chemalil^en Landesgrenzen defi­
n i t i v  l i e s t r i c h e n  u n d  d i e  n e u e n  B a n a t e  
errichtet, '^'luf diese Mnate werden wir die 
umfassendsten Äqeudeu der öffentlichen Bcr-
ivaltllng ilbertrac^en, dabei nur die eine For­
derung stellend: dast die Zelbstvenvaltungs-
agenden ini Einklang stehen mit einer ein­
heitlichen, groszen und unteilbaren Ganz­
h e i t .  D i e s  s o l l  d u r c h  d i e  D e k o u z c  n -
t  r  i  <  r  l >  u  g  d e r  V e r w a l t u n g  
erzielt iverden. Das diesk»ezügliche Msetz ist 
bereits fertiggestellt und wird in der 
StnpsäNina nnterbreitet tverden. Das neue 
G e IN eindegesetritt aber ohnehin 
anl Iii. Juni iil Kraft. Äe G e ni e i n d e-
N' a h I e n werden zuerst in zlvei Banaten 
ansgeschrielien, später in !^n übrige» Bana-
ten. Diese (^'nieilidewahleu mÄssen uns in 
voller Organisatiou vorfinden. Wir miissen 
die besten und diszipliniertesten Parteigän­
ger in die l^meindeverwaltungen entsen­
den. Diese Gemeindewahlen niüsscn gleich­
zeitig eine Plebiszitäre Entscheidung darüber 
sein, inwieweit das i!>olk an unser Pro-
granriil glaubt uud >vie einheitlich unser 
Voll den Fragen der Politik ist, die wir 
nmchen. Noch niemals waren die Lebensfra-
sten so zahlreich an der Tagesordnung wie 
heute. Zunächst sind es die furchtbaren Fol­

gen der W i r t s ch a f t s k r i s e. Viele 
Staaten haben zu protektionistischen Maß-
nahinen gegriffen und kfaminern sich an den 
sogenaittlten Wirtjck)astsnationalismus. Das 
bedeutet den Lkine^^ aller gegen alle. Iu Jugo 
jlawien wirkte sich die Äefdepression im 
Preissturz für Bodcnproduklc aus, iin Zu-
sllumlenbruch der jtrcditbcziehungen und im 
Siuken der .^taufkraft. Es ist jedoch ein Trost, 
das; unsere WirtschaftkalamätÄten nicht jene 
Vernnäluugeu aufiveisen wie anderswo, wo 
sich zu alldem noch eine scharfe soziale Äri-
sis hinzugesellte. Unl den Arbeitslkisen zu 
iielfeu, hat die Regierung einen großen Ar­
beitsbeschaffungsplan für öffentliche Bauten 
fertiggestellt u»d hiefür or^ntliche Budgei-
tredite sowie außerordentliche Kredite reser­
viert. Insbesondere sind Berkehrsbauten in 
die Pläne einbezogen worden. 

Der Ministerpräsident beschäftigte si6) so­
d a n n  t t l i t  d e n  F r a g e n  d e s  B a u e r  n -
s 6) n <5 e s, der bisher eine provisorische Re­
gelung darstellt. Uni dem Landwirte zu hel­
fen, N>erdcn jedoch neue Mittel aufgebrackit 
werden uiüssen, damit seine Entscheidllng bei 
langfriftiger Amortisation und entsprechend 
niedrigem Zinsfus; durchgeführt iverde. Es 
ist zu hoffen, daß die Regierullg auf Grund 
der von, Parlanlent erleilten Ernmchtigung 
bald in die Lage versetzt sein wird, den, 
Laudwirte auch von dieser Seite l)er zu 
Hilfe zu kommen. 

Bezüglich der F inanzPoli 1 ik 
niust i6i na6) den bisherigen Maßnahmen 
erklären, daß an eine Aenderung nickit gc-
da6,t wird, denn ane gesunde Finanzpolitik 
ist die Grundlage eines jeden Staatswesens. 
Wir iverden alles tnn, um auch Heuer das 
G  l  e  i  c h  g  e  w  i  6 )  t  d e s  S t a a t s ­
haushaltes ausrc6)t zu erhalten. 
Ebenso muß ich betonen, daß ich jedes Ex-
perin,ent für gefährlich halte, weil es für 
unser gesamtes Le!^n von schiveren Folgen 
begleitet sein könnte. Ich erkläre deshalb, 
jeden Gedanken abzulehnen in donl Sinne, 
daß die Nationalbank neue Zahlungsmittel 
ohne entsprechende Deckung beschafft. 

Auf dem Gebiet der i n t e r n a t i o n a-
len Politik ist die Situation unseres 
Staates heute eine festere denn je zuvor. 
Mit unseren Verbündeten Rumänie,» und 
der Tschechoslowakei sind wir in der Kleinen 
Entente zusammengefaßt, die durch den neu­
en Pakt zu einer uneinnelimbaren Festung 
gegen jeden Angriff auf unsere Sicherheit, 
die Ordnung und den Frieden in diesen, 
Teile Europas geworden ist. Die Politik 
der Kleinen Entenle hat die Aufgabe, unser 
Terriwriuln zu schnj>en und unseren Völkern 
den Frieden zu geben. Die Kleine Entente 
ist die Stimn,e des Friedens uud des inter­
nationalen Rechtes. Unsere Ltußeirpolitik ba--
siert einerseits auf dem Organisationspakt 
der Meinen Entente, anderseits auf dem 

Anterfuchung gegen Vierpont Moman 

Bölterbundpakt, der diesbezüglich die glei­
chen Ansichten und Ziele birgt, wie wir sie 
verfolgen: friedliche Lösung internationaler 
Konflikte auf Grund der ?lchtung der Frie­
densverträge. Jln A,Island wird feit einiger 
Zeit fehr viel von der Revision der Verträ­
ge, ja sogar der Grenzen gefprochen. Ich kann 
chnen mit aller Entschiedenheit sagen, daß 
diese Frage für uns ni6)t existiert und wir 
da^r in keine Revision eingehen »Verden. 
Die Kleine Entente ist allein stark genug, 
um seden revisionistischen Versuch mit eige­
nen KiÄften abzuwehren. 

Der Ministerpräsident, dessen Ausführun­
gen stellenweise mit frenetischen Ovationen 
entgegengenonunen wurden, schloß seine 
AuSführuugen nlit den Worten: „Ich habe 
ihnen hier die Hauptumrisse unserer Ansich­
ten über die ivichtigsten wirtschaftlichen, fi­
nanziellen und internationalen Fragen nlit-
geteilt. Durch den Zusammenschluß nnd die 
Organisation in einer starken politisch'n 
Partei ivird der Regierung die Stühe gege­
ben, alle diese großen Aufgaben zu erledigen 
in einer Weise, wie es das Anseherl ,lnseres 
Königs und des ^Königreiches fordert". 

Die Rede des Ministerpräsidenten ivurde 
durch gleichnläßig verteilte Lautspreclier den 
Zuhörermassen verurittclt, die die Schluß­
worte nnt !^'geisrerteni Beifall entgegennah-
inen. 

Sehr ausführlich sprach sodann Minister 
Dr. Kramer ütvr die Wege und Ziele 
der Partei. Auch dieser Redner erntete fkr 
seine Worte begeisterten Beifall. Es spra<^n 
n o c h  M i n i s t e r  H a m d i j a  K a r a m e h m « -
d  o  v  i  u n d  S e n a t o r  I v a n  H  r  i  b  a ? ,  
Ivorauf die imposante Ätndgebung ihren 
'.'lbschluß fand. 

Der irische Staattprtlfident in «om 

M o r g a n  ( r e c h t S )  v o r  s e i n e r  B e r n e l M u n g l  c h  e r, des Vorsitzenden des Untersuchnugs-
b e i  d e r  B e g r ü ß m d g  l d e s  S e n a t o r s  F l e  t .  l  a n S s c h u s s e s .  L i i ü S :  S t a a t s a m v a l t  P e e o r a ,  

der Vertreter der Anklage. 

Bei einein Besuch in Ron, besichtigte der iri-»links) eine faschistische Wehrsportschule. Die 
sche Staat§präs,dent -d e V a l e r a (Mitte j Jungens prä^ntievten wle gÄiernie Soihatch« 

Dollfuß appelllett an den 
Bölkttbund 

„Oesterreichs territoriale Integrität in Gefahr̂  / Berlik 
droht mit dem Verbot des Zenttums 

P a r i s , ! ) .  J u n k .  
Der „Intransigeänt" meldet aus Genf, 

de r  ö s t e r r e i ä i i s c h e  B u n d e s k a n z l e r  D r .  D o l l -
fuß l)abe beschlossen, in der Streitsrage 
zwischen Oesterreich und Deutschland an den 
Volkerbuild zu appellieren. Er will den Völ­
kerbund veranlassen, „die durch die Haltung 
der Nationalsoziailiisten Deutschlands in Ge­
fahr gebrachte territoriale Integrität Oester­
reichs zu schlügen". Der österreichische Ver­
treter in Genf sei beauftragt worden, Sir 
Eric Drummond einen Bericht zu übergeben. 

W i e n, b. Juni. 
I'in .^^eeresministerium wurde gestern die 

vollständige Neuuniformierung der Offiziere 
,ntd der Mannschaften des Bundesheeves 
irack) dem Muster der alten kaiserlichen Ar-
niee beschlossen, um auf diese A^ise die nach 
den: llmsturz erfolgte ?lnpasiung an die Uni­
formierung der Reichswehr aus dem Bild 
des österreichischen öffentlichen Lebens zu til­
gen. Für den Fellddienst bleibt die fetzige 
graue Bluse, doch wird die preußis^ Teller-
kappv wieder durch die graue Mdkappe er­
setzt. Für die Strasze l^n die Offiziere die 
früheren Waffenröcke nNd die hohen schivar-
zen Kappen init einein Kostenbeitrag anzu­
schaffen. Das Tuch ist bereits bei einer Preß-
buvger Fabrik bestellt worden. 

W i e n ,  5 .  J u n i .  
„Kanrpftuf" und „Nachtpost", die beiden 

nationalsozialistischen Blätter, wurden wegen 
aufreizenden ^ha:ltes !^chlagnahint. In 
M ödling lM der ehemalig Bundcsn, in ister, 
Albgeordnete und sehnige Bürgermeister Dr. 
S ch ü r f f, ein Großdeutscher, anlässiich de« 
Besuches der nationalsozialistischen Minister 

aus Deutschland da- Rathaus schwarz-weiß-
rot beflaggen lassen. Gvst^ s^ach ihm da­
für der Gemeinderat mit N^gegen 8 Stim­
men das Mißtrauen aus. Der Bürgermeister 
nahm dieses MißtauenSvotum nicht M 
Kenntnis. 

W t e n, 5. Juni. 
Wie aus Berlin berichtet wird, beschäftigt 

lnan sich in dortigen Kreisen für den Fall 

Neuer WeWlug 

Der amerikanische Langftreckenflieger James 
Mattern (reihts) mit seinem Kameraden Ben 
nett Griffin, »nit dem er im Juli 1932 einen 

Rundflug ttnl die Welt unternahm» 

Der bekannte ',!^^'el!flieger IameS Mattern 
ist am Sonnabend vmn Floiid-Pennett-Flug 
Platz bei ??ewt?ork zn einem Alleinflug um 

die Welt aufgestieae»' 



«lNwoch, den 7. J>ni kVS3. „Marrvorev I.'il. 

de.^ Aerbotes d«r NSDAP Be^vc-
qung) in Oesterreich mit «dem lManken ei­
ner sätziveren Repressalie qeqen das Zeiitrun!. 
Ll>st Dollsusi die NSDAP in Oesterreich auf, 

wiirde die Reichsregierung sofort auch 
das Zentrum, die Schwestevpartei der Christ-
lichsozialen, ciuflA^. . 

Nach Informationen qut nnterr'chte-
k'll Kreisen ist vorderhaich die Nessieriing 
Dollfuf^ noch nicht darüber scklujsiq, ob sie 
zu öiescin letzten Schlag c,eq«n DeuMand 
auOolen soll oder nicht. 

Bei Mitbigkeit, Gereizcheit. AnMefichl, 
Schlaflosigkeit, .'('»clzbeschwcrden, Brustdruck 
regt t»as uatiirliche „?tzr«Mt-^s"'Bitter-
ivasser den ^^liltkreislauf im llnterli^ibe nach 
hnltig an und wirkt Heruhtgend auf die Wnl 
lun-qen. 

Neuer HeNßgtr 

Dkr P<^riier Erzbischof Kardinal B e r-
dier ist in Rom eingetroffen. Er wir^ an 
der sonntägisien HeiliMre<!^ng des franzi)-
sischen Priesters O. F o u r n e t teilnehnlen, 
i»er ersten Hei^ligsprechung i,» diejiisirigen 
Heiligen Jahr. ^ den mit der ?»eiligspre-
chung vevbun!denen Zerenionien sind viele 
Tausende französische Pisger eingetroffen. An 
dein feierlichen Nmzu^ wird «sich die siesanite 
russische Geistlichkeit !^teiligen. Fournet, ge 
loren 175?» ivar Vei ?tnsbruch der französi 
schcn Reiwlntion Pfarrer in einer kleinen 
arn:en k^emeinde. Mhreich der Revolution 
lebte er l!erborgen und «uch seine priost-zrli 
chen ?5unktionen konnte er nur währen?> der 
Nacht ausi'iben. Später gi»ig er nach spa 
nien, wo er vier Itchre verbrachte, von wo 
er nach seiner Pfarrgoineinde zurückkehrte 
und unter den gleichen schwierigen Perhklt 
uisse,, sein Priesteramt ausi'lbte. Er qri'indcte 
anch die Kongregation der Äbwestern de) 
ÄllerheiliMen Kreuzes. Gr starb 18!» und 
wurde 1NW selift gesprochen. 

MrtfchiWche Äufammm-
arbeit 

Eine beachtenswerte Resolution der Kleinm Entente / Fiir 
freien Handel, Abbau der Grenzschwierigkeiten und Ausliebwia 

der Kriegsschulden 

Stftschlanoe - ott «ttvott» 
Ware 

Dlls iirin'stilalld ist das ärmste Gebiet von 
Iugoslawieu. Wasserarm, heiß, mi! '^pärli-
<i>er Vegetation. Und ini Machlmid ist das 
ärmste die Herzegowina. 

Nlln hat ein findiger Mann, Dr. Do i nt i, 
der ^..'citer der Staatlichen hygienischen An-
slailt iil Mvstar, eine Erwerb^uelle fiir die 
B^'ölkerunq ausfindig k,em«cht: den Handel 
uttt Giftschlangen. In den steinigen, trorke« 
nen Hocheibenen der Herzegowina lrben <Äift-
schlangen. Doimi trat mit «rus- und inlandi» 
schen ?>^briken niedizinischer Präparate in 
BevbinÄnng, die idas Gift lebender l^Zistschlan 
gen lieriverten. Im vorigen Jahre konnten 
4M0 lebende l^ftschlangen exportiert wer­
den. Fi,r sede Schlange erhalten die Verkäu­
fer Sü Dinar, so dast die Bevi^lkerung der 
HerzvMvina auf diese Weise 10N.00N Dinar 
in bctr erhivlt, einen fiir die armen Nauern 
l'etrttchtlichen Betrag. Die Banern in der 
Herzeyoivina fangen die Giftschlangen mit 
blofien Händen c»der niit einelUi priinitiven 
Instrmnent, einem gespaltenen Stock, der 
nnt einem Dralitring zusaminengcz».,ett irvr 
den kann. Es gibt Bauern, die in den 'Acinr-
inermonaten bis 10N lebende Giftschlangen 
fangen. Die Klangen nvrden in Mostar :n 
liesonders konstruierte .^olzkisten niit einen, 
Drahtnetz und LnftlSchern verpackt und ver­
sandt. ^^ilptaibne^ljnier sind die Meister ?n-
zins-Aerke in Leverkusen tei Wln. 
Man wiN das GesMft ausbauen und au^?r 

Giftschtanlgen auch Skorpione, giftige Tan-
sendfiiftler und Blutegel ausfiihren. 

Tmisendmark-Vehichr nach Jugoslawien «»!-
gehoben. 

Die sugvsila'Vilsche Regierung ist in Berlin 
vovstell'ig geioovden, daß die l^'biihr von 
lO'lO Mark für Reisende nach Jugoslawien 
ausgehoben werde. Die deutsche Regieruuji 
hat I'eschlossen, diesein Ersinsjen stattzngel'ei, 
und die Gek»sVhr aufzukleben. 

Grauenvolle Tat einer neunzehnjährige r 
Krankenschwester. 

einer Klinik in der Nlit)e von Nanlur 
waren,nehrere kranke unter verdächtigen 
Uiirstäi^n gestorben. Cine junge ikiranken' 
Wärterin im Alf^r von nelmzehn Jahren 
wurde in .Haft genonimen. Sie hat eingestan­
den, den K^nken eine zu starke Morphinu,. 
dosis in schwarzen iwsfee geschiittet zu lza-
ben, weil die Rufe der ssliinken wi's'ivi^ 
der Nacht sie aul Schlaf (^chindeU hätteu. 

—0— Die letzte Sitzung des pernianenteir 
Ausschusses der Meinen Entente in Prag l)at 
eine bemerkenswerte Resolution gebrciri)!. die 
in ihren .Hauptzügen wirtschaftlichen (5ha 
r a k t e r  t r ä g t  u n d  d a m i t  d i e  ö k o n o m i s c h e  
Z u s a n, nl e n a r b e i t der Staaten der 
Kleinen Enteute bekräftigt. Obgleich keine 
neue Formel festgestellt wurde, ist hier das 
erste Mal ein Programm der verniinstii^n 
Notwendigkeiten festgelegt worden, desseil 
Durchführlnig bei gutem Willen eine Nor-
lnalisieruug der Lage verursachen ki^nnte. 

Man hat die K r i e g S s ch n l d e n 
längst als eine viel zu schwere Belastung 
der europäischen Airtschaft angesehen, die 
eine Gesundung verhindern, so lange sie noch 
aktuell sind. SoNen die finanziellen Verhält­
nisse Europas in Ordnung konlnien, dann ist 
eine vollkominene Aufhebung dieser Kriegs­
schulden unnlöglich nötig, Damit in Verbin­
d u n g  s t e h t  a u c h  d i e  B a l u t a s t a b i l i s i e -
rung. So lange die großen Schwanklingen 
anhalten, kann keine Sicherheit ani ^inanz-
markte eintreten. Die Valutaschlvankungen 
eiuev Währung lösen wieder ähnliche Schlvan 
kuugcn u. UnsiÄierhetteu bei allen iiktercssier-
ten Valuten aus. Deni konsolicderten Finanz 
europa mus, die stabilisierte europäische Mih 
rungspolitik vorauSgehell. 

Die Forderung nach einer plötzlichen Auf-
hebuug alker Devisen-, Grenz-- nnd 
H a  u g e l  6  v e r  t r a g s e r s  c h  e  i -
nnngen wär? titopistisch. Keine Krankheit 
kanll mit einen! Schlage gelöst lvxrden. Der 
Abbau ulus; langsam uud systematisch er­
folgen. Daß die Resolution. dieses Thema 
berührt, belveist gleichzeitig den guten Wil­
len der Staaten der Kleinen Entente, niit 

dem systematischen Aliban der Schlvicrigkei-
ten einzusetzen, sobald sich die erste Möglich­
keit dafiir ergibt. 

Nicht das erste Mal, alier deutlicher als 
bisher wurde die '.>i nlarkie als iin Wi­
derspruche zn den Prinzipien einer gesunde» 
Entwicklung des freien Handels stehend be­
zeichnet. Die Ideen der Autarkie silid nn-
durchführbar. Jugoslawien, die Tschechoslo­
wakei nnd Rnnlänien l)>ilie» grösseres In­
teresse anl freien Handel, der diesen» Wirt­
schaftsblocke sowohl für den Agrar- als aucli 
fl'ir den Indnstriee^-port dienlicher ist als das 
bisherige S>?steni der Einscl)räntungen. 

.Heute spricht man von einer ganzen Reihe 
von Staaten ln nd UN gen, die alle 
mehr oder weniger im '^ilsalnnienhange mit 
dem Biermächtepactt das Licht der Welt er­
blicken »vollen. Da ist der Nordbund Polens 
mit den Randstnaten, der Valkanbnnd un­
ter der L?eitiing Italiens, der Wirtschafts-
packt im holländischeik Projekte und die Klei­
ne Entente, die ihre wirtschaftliche Kollabo­
ration klirzlich firiert hat. ^ion allen diesen 
Bi'utdnissen und Blindnisprojekten wird der 
jtollaborationsbuud der .^«leinen Entente als 
der gesiindeste und spontanste bezeichnet, nm-
somehr als in der Prager Resolution neuer­
dings ausdriicklich darauf hingewiesen wur­
de, das; die Gemeinschast keiueui andereil 
,Pele dient, als ein AnSgaugSpunkt für die 
pazifistische neue Organisation Mittelenro-
PaS zn sein, der sich alle anderen Staaten 
zuln Zwecke einer konstruktiven Politik nnd 
zur politischen nnd ökononiischen Zusaninien 
arbeit der Nationen ans den» ganzen Gebie­
te Mittel- nnd Sndostenroj.ms anschließen 
können. 

Beograder Wochmbrtef 
Gymnasiastin erschießt Bankprokuristen / Wenn man zu laut 

schnarcht / Die Penklub-MltgUeder in Beograd 
—b— Eine sechozehnjlährige Gyinnasiaistiii 

hat einen dreiunddreinigjährigen Bankpr,?-
kuristen iu Beograd erschossen uild daraushi.i 
Selbsduiord veriibt. Die kleine Russin Tatia-
na Foinina kanl uui .'i Uhr uiortV^iis in die 
Wohnung des Wieliers Franz Figdor, schrieb 
einen Zettel „Miitterchen verzeih, ich Hab 
selbst nicht gelvnßt, daß es so kominen u^r-
de", setzte die Walterpistole all die -chläfe 
des schlafeudeil Geliebten und drückte ab. 
Auf die gleick>e Weise begillg sie nachher 
Selbstmord. Der Fall hat nngehenres Anf-
schen verursacht, den Figdor war eine be­
kannte Erscheinung der Beograder l^ksell-
scl)ast und .Halbges-llschaft. Zuerst schloß uian 
auf ein Liebesdraina, de>l man erfuhr, daß 
Figdor das Mädcheil eiinlml aus seiner 
Wohnung goivorsen hatte, aber der vbdul-
lionsbesund brachte dann Aufklärung. Fi^i-
dor ll>ar krank und hatte das ullentwickeite 
Mädchen infiziert. Der Fall ivurde zn den 
Akten gelegt. Der Erinordete war sckiuldili, 
die Mür^in ist uur eines der zahlreichen 
^Mdchen, die durch ihre Unerfasirenheit zu­
grunde gehen. 

O 
Die «Stille des Hauses in einer Straße deS 

Stadtzentruiils von Beograd ivurde voll ei­
nigen Tagen durch entsetzliches Iamiliern 
llnd eill bald darauf folgendes erstictte^ Aech 
zen gestört. Die aufgeregten Beilwhner giu-
geil dell Lauten nach nnd kalilniell zu einer 
Tür iin ersten Stock, hinter welcher ein St i-
dent ivohntv. Es lvar sofort klar, daß der 
Stud<'nt Selbstnlord verübt hatte. Mail ver-
suck>te die Tür zu öffuen. aber sie ivar von 
innen versperrt. Auf das iviederholte Nop-
fen erfolgte keine Antwort, so versllchte ilian 
die Ti'tr zn erbrechell, ll'aS aber llicht gelang. 
Auch die iilzwischell rasch l)erbeigerufel,e Po­
lizei nnd Rettnngsgesellschaft fand kein Mit­
tel, Ulli Iiis Zimiiier zll gelallgeil. Mail 
lnnßte also eineil Geräte,vagell holen und 
dnrch da? Feilster iil das Ziinilier driligeii. 
Nach eiiligeii Minuteii erschien der einge­
stiegene Polizist ani Fenster und lleb^'n ihin 
de» Student lilit zerzausten.Haare«! inld ver--
' !'l'!ü'i'eii ^'liigeii Von eilie^i» Sell'stiiiord 
Ivar leine Rede. ^tltdeitt l^attc uu»: cill 

wenig geschnarcht nnd ivar über die Ctöruilg 
Ullgehalten. Rettllllgsgesellscl>aft, Rüsilvagen 
ulid Polizei konnten wieder einriickeil. S"!! 
h e r  s a g t  m a n ,  l v e n l i  e i n e r  s o  t i e f  u l l d  l a : .  
schläft, daß niail die ganze Uiilgebnng seiliet-
»vegen alarinieren liiliß: Er scliläit, lrne d<'r 
Student Dllijan . . . 

G 
Die Peil-ji^tlubinitglieder silld in Beograd 

allgetoiiiineil. Noch llienials vorher liat man 
eille solcl)e Meilge Meilsckien ani Bahlchof 
geseheii wil: dieslllal. Die in zahllosell Spra-
chell hillallsgeschrieellen Hochrufe erfüllten 
die ^iisl lnit einein Doniler, der in der wei-
teii liiiigebung des Bahnhofes vernommen 
lverdeil konllte. Ai»l ?lbeild liillßte die Fest-
vorstellnng iin Tlieater so oft nllterbrockx'n 
inerdeii, daß sie uill sast zirvi Stiliiden lälig-.'r 
dailerte als vorgesehen lvar. Die zahlreicheii 
alioländischen Schriftsteller verlieigten !i<h. 
gesclMeichelt dcinkend. Einer voii ihiieii, der 
di^ Ovatiolleil v<'sonderö anf sich bezog, be-
siiclNe aiii aildereil Tage eiiie Bttchl)an^liiiig 
Zii der Stadt, l^k'beii Sie mir eil, Blich voll 
— liiid l)ier nannte er feilien eigenen Na-
inen. Die Verkäuferin sab ihn all, liahin 
dann dc'll Biicherlatakog und suchtx' eilie 
Weile. Waruin hatte der Schriftsteller aber 
gerade diese Bnch!?aildlttllg besucht? Weil 
eben diese Danle ihm am iiieisteil zugejubelt 
h a t t e . . . .  

le Auftrag^^ederin. die zilgleil-l^ ihr 
Publikniil nxu'. liicht zu ('»Besicht, ^ie spieU.'n 
schcilibar den Wänd'.ii; hiiUer eineiu d'clU''n 
Vorhang saß aber Frau .^leill> nlid liörie >!i. 
W a r  s i e  d e r  M u ü l  m ü d e ,  o r ü c k l e  ' i e  a u f  
ein<'n ^tlingeltno^'s; da -, war das ^'^eich^'u ziliii 
Ab-brnch dec' <tvnzerto. ^rai, i^teilli l>al ilir 
g a n z e s  B e r l n ö i ^ e n ,  n i e h r e r e  M i l l i o i i ^ ' i :  T o l -
lar, Tierschilhvereiiiiflullgen uermacht. 

Trauung l̂ im Dauertanz. 

Ein ainerikaiiisrher Büchov Imt eine 
tziiielle Traiiuiig vollzoiiei,. Er ein 
innges Paar, das zierade iin Begriff 
den Rekord im Tniiertan.^ei, zn sirech^'n. Ta-
init der Tan^ in gar keiner Weise .K'störl 
oder iiriterbrocs>cn iverden sollte, sol^Ne de? 
Bischof deiii tanzendeii Paar durch <'<'n c^nn-
zen Ballsaal lind verlas d^'n Traiiler.t. 
das Ivar seilest für das ^^and der nnhe:^ren>-
ten Möglichkeiten ein bißchen viel, 
Schiliährnfe nnterl'racheii die feierliche ^>eve-
inonie. Eo Mb einen Tnninlt, iiiid die 
lizei iinißle eingreifen. Der Griind zn dieier 
Perrncktheit? Natürlich eine Weile n!id d>i-5 
Bersprechen des Tanziiianagers, ein Hoch-
z^'itSgesckioik voil 2l's> Dollars zn stiften, 
llvnn e.' klappen seilte. 

Me „reichste Mmschenfelndin 
lvurde Frau Margaietl, .^eith genallnt, die 
kürzlich hochbetagt in Los Angeles gest'orbeii 
ist. Is>reill Testaineilt eiltspre<l>elld l'l^stättete 
man sie in deln riesenimsteil Park des Lalid-
lianses, das sie die letzten !!7 Jahre ihres !^'e-
benS iiicht verlassen l)atte, iilmitteil der l^-rä-
l>er von eln>a 1W Katzell, ^edes dieser '^atv.'ii 
grälx'r hat sein eigenes kleines Dtlrkinal lN'd 
d l i r a l l f  e i l l e  I n s c h r i f t ,  d i e  d i e  b e s m c h e r e n  T n '  
genden der Berblicheilen anfzählt. Ailszer 
Äatzeli liebl'e Fran .!>^eitli niir die Mnsik. Da 
sie leiiie ösfeiltlils>en skonzerte l'esn<i>te, nnir 
de»! eiaen'-. flir sie ^nni^ei'le in !l>re!n 

veranstaltet. Die ot^ustler bekuincll ii)' 

Aus der Vorlierloge in< 
Schloß 

In der Nähe von ^St'caniie in Mrdsrant-
reich liegt ii? «.'iilein rieiigen Park das scln^ne ^ 
Schloß San'^sonri. Vor kurzem kankle der 
(V-^'iverl'schaftSlnildd der Pförtiier das Schloß, 
ilin dort F<'nenfolonien für Porliertind<'r 
eillznrichten. Boin 1. Inli ab sollen die Pa­
riser PortierkinÄer, gleichgültig, ob ihre El­
tern dein Verband aiigehören oder nickt, ih­
re Ferien ill San^i^soiici verbringen köinlen. 
Wichtiii<'r noch ist die ziveile Bestinlilini'i-i 
Schlosse'^: alteii Portiersleuteii, die mehr 
als !s) Jahre ilii Dieiist, das s>eißt iil ihrer 
Loge silld, als Altersheini zn dienen. 
von ihllen köililen in Sailssonci nnterkoin-
nien. Noch siild erst lr'i'liitle Beilvrbuliffen 
eingegallgen. Es kling recht nnglau-blich, — 
aber die „Betrosteileil" habeii leineil rochten 
Zilg ills Schloß. Sie bedaneril, vor alleni die 
Franen, il;re eilge stickige Loge ohne Licht 
und Luft verlassen zll liiüssen. Frall Charlot« 
te zum Beispiel, W Jahre alt ultd seit IM, 
im Dleilst, ist gar ilicht von der Idt'e begei­
stert, anfs Laiid z>l ziehen. „Ich l,al>e ilie 
Ferien gehabt", erzählt sie. Sie ist ..Evileie'--
ge" in einelil großen Pariser Geschnftshan'?. 
Ihre Loge gel>t nach dt^in Hof hinan-^'. Sie 
ichlmt anf einenl prinritiven Feldbett hinter 
l"nenl B'vrhtNlg. Eille lnit Nippes srl'erladelie 
^tvnlilnode lllld eiil Stnkil, das ist das gcmze 
Mobiliar. Seit .'>0 Iahreil hanst sie so itnd' 
verläßt i'hre „Wolulllng" llilr, unl morgens 
Ka^ssee zn tnnken lind linl mittags eiilen 
Koano" zu aeilehlnigell. Jetzt l^^ll nlan sie 
ails ihrer aeliebteii Loge nM) Sanssonci re? 
ichlelbtvn Das schoiie Schloß, der fi'irN'ssv 
Park r-^i^en sie nicht. „Es sei delin", er?kä't 
sie, „daß iliail inich i,ach «cht Tagen znr 
Pfi>rtnerin voil Salivsoiici I^^fördert". 

Abendkleider aus îschschuppenk 

Naci? deii Aeußernngen führellder New-
vorter Modeschöpfer ist i>i der nächstell Zai-
soll eine nene Modetori)eit da: Adendtleider 
ans Fischschlippen. Das Material für diese 
.^ileider oesleht ans deil präparierten Schilp-
pell des anieritaliischeii Silberfisches, die 
durch lin besoilderes chenlisclies Verfahren 
schiniegsaiii ulld dauerhaft lverden nlld ihren 
lästigen Fiscl)gerlich verliereil. Nach der cl»e-
nlischeil Belialldluiig luer^en die Schuppen 
dachziegelartig ailf dnlnicn Gewebell ange­
bracht. Tatsächlich sollen Vaklnixen iin Fisch« 
gewande außerordentlich gut aussehen. 

Hochzeit im Ku-Kl»x-tklan. 

Iii der Niiihe voil Washingtl«^ in der ^la?^>t 
l^larendoii fand dieser Tage eine Hochzeit 
slalt, tiei d<'r der BräntiMil ebeln'o >l>ie der 
Brant^rmter dem Ku^Nnr-^dlair in siiBrenden 
Positioilen allgehörtell. Die (^^l^eini^rgani-' 
sation der hnndertprozelltigen Ainerikaller 
tral bei dieseiii Aiilaß in seierliclier Forin in 
die Oeffentlicl^keit. Die Hvliizeilsgäste ers<l>ie-
ilen sämtlich in den l'elanntcn latlgen ü^nl-
ten Niit ^apiizeii iiln'r deii l'>>sichtern, liiid 
das l^nze sali liielir wie eille Prozession 
von Mölickx'il al'? ivie eiiie Hochzeit niiS. Der 
Pastor hatte ansangs venncht^ liebten da«.' 
Aiiftl'eten des >l'laiis in der Kirche iii vrole-

li,ns,Ie si>s.> dinn alu'r de,n D.'nck 
d'"- 'Drganisalion sügeil. 
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F^sZcaZ QHF^SF»jZc 
Dteastaa. de« s sum 

Amr am Draufelb 
Zwei BauemhSft in Raee ichgebrannt / 100.000 Dinar 

Schaden / Wieder Opfer eines Brandlegers 
In der Ortschaft SpodnjL RaLc brach 

heute nachts ein Feuer nus, daß in wenigen 
Minuten gefährliche Dimensionen annahm 
und eine Zeitlang die ganze Gemeinde be­
drohte. Das Feuer, das zunächst — es war 
gegen 2 Uhr nachts — im Wirtschaftsgebäude 
des Besitzers Ivan Bauman in Spodnje Ra-
ke entdeckt wurde, griff rasä) auf die übrigen 
Objekte über und ließ wenige Minuten dar-
auf auch die Baülichfeiten am angrenzenden 
Anwesen deS Besitzers Michael Slamberger 
in Flammen aufgehen. Die Freiwillige Feiler 
wehr aus Rate kam init ihrer Dampfspritze 
in kürzester Zeit herbeigeeilt und trat sofort 
in Aktion. Bald darauf trafen auch die Frei­
willigeil Feuerwehren aus Podova und Po-
bretje am Brandplatz ein und nahmen nlit 

vereinten Kräften an den Löschaktionen teil. 
Dank den aufopferungsvollen Bemühungen 
der Feuerwehren konnte die Gefahr bald ge-
bannt werden. Auch wurde das Bieh recht­
zeitig aus den Ctallungsn geschafft. Intmer-
hin lvurde der Großteil der Objekte sowie die 
Futtervorräte und landwirtschaftlichen Ge­
räte ein Ranö der Flammen. Der Schaden 
beläuft sich auf !0V.l)0V Dinar, dein eine 
Versicherungssumme von kaum .W.000 Dinar 
gegenübersteht. Auch diesmal vermutet man 
Brandlegung. Schon tagSzuvor tauchtell Ge-
riichte auf, daß es in der letzten Pfingstllacht 
brennen werde.'Die Gendarinerie hat mit 
Nüclsicht darauf eine Untersuchulig eingelei­
tet. 

BefpaimunlKaufnadme 
V«rla«charm>g de» StadtmagiftratS. 

Ittl Sinne einer Verfügung des Mil'tär« 
kreiÄomnmndos findet die Aufnahni« des 
Zugviehes lPferde, Ochsen), der Fuhvn^erke 
unid Fahrräder für Militärevidenzzwecke für 
die Stadt Maribor am 15. Jlll«. am Markt­
platz neben der TMachthalle in Melje statt. 

Alle in M<rriHor woihnhoften Be-sitzer voll 
Vieh und Fuhrwerken (ausgenomulell sind 
die Motorfuhrwerke) sowie Fahrrädern ha­
ben der Ans^or>derul>g rechtzeitig Folge zu 
leisten und die gesonnte Bespanilung, die 
Fuhrwerke und ?^hrväder zwecks Aufnah-
ine in 'das diesbeziigliche Berzeichilis der Mi 
litärkommissivll des Äreiskomnlalidos vorzu 
führell. Die Kommission wird am ern>ähnten 
Tage bereits ab 7 Uhr «mtieren. 

Die Vieh- lllld Flchrwerföbcsitzer werden 
darauf ausmerksanl gemacht, daß innerhalb 
von M Ta^ vor der BespannungSanfnah« 
mr, demnach zwischen denl l5. Juni und 15. 
Juli, jedivoi^ Veräußenlilg (Verkauf, Schen 
^mg »der Umtausch) des ^gviehes oder der 
Fuhrwerke untersagt ist. Zuwiderhandelnde 
»Verden streng bchraft. 

Ieliv, die tvvtz der Aufforderung hr Vieh 
oder Fuhrwerke den« städti^chell Militäramt 
(TlomSkov trg 11) bisher noch nicht ani,emel 
det haben, haben dies binileu sieben Tagen 
nachzuholen, da sie ividrigensalls wegen N-
gentunlsverhoilnilichung belallgt lverden wiir-
den. 

IN DliS Amtsblatt für daS Draubanat 
veröffentlicht in seiner Nuinmer 4.', u. a. All-
leitungen zur Ausarbeitung des Banalvor­
schlages für das Finanzjahr 1NI1M, Abän­
derungen des Regleinents über die Zollver­
mittler, Abänderungen und Ergänzungen 
des Verzeichnisses der der Entrichtung der 
Luxussteuer unterliegenden Waren ulld die 
Banalverordnung über daS Sammeln von 
freiwilligen Beiträgen, inilden Gaben, Al-
niosen, Unterschriften usw. iln Bereiche des 
Draubanats. 

IN. Luthervortrag. Der nächste Vortrag 
ilber „Lllthers Bedeutung für unsere Gegen-
lvart" wird Mittwoch, deli 7. d. M. uni 
Uhr im evangelischen Geineindesaale statt» 
finden. Jedermann willkoininen! 

m. 1299 Firmlingen erteilte Heuer >>llfs-
brschof Dr. T o m a Z i L das ÄNrament 
der hl. Firinung. Im Vorjahre waren es 
nur low. 

m. NegimentSfeier. Am Pfingstulonta^i be^ 
ging das hielfige W. Artillerieregiment seine 
ti?aditionelle Regimentsfeier. Vormittag'^ 
naihm das ge^te Regiment im Kasernh^f 
in der Ätritavjora ulica Anfstelluilg. Die 
kirchlichen Zerenwnien verrichteten Prota 
TrHl> jevi 6 und Mililarkurat Z a v a d-
l a l. Nach dem rituellen Brotbrechen richl^'-
te der Regiinentskonnnandant Oberst P o-
P a d i ö an ^ie Toldaten und die zahlreich 
erschienenen Gäste eine zündende Ansprache, 
in welcher er die Bedeutung des Tac^e') her­
vorhob. Die (Mte drückten sudann den: Ne-
g^mentskommandanten ihre Glückwünsche 
aus, darunter Brigadier General ad 7. i 
Bezirkshauptinann Dr. I p a v i ?^nrger-
meister Dr. L i p »l d, «eilotor Dr. P l o j, 

stellvertretender Bezirkshauptnlann A jlec 
u. a. Mit ciller Defilierung der ausgerückten 
Truppell vor de» Mstell schloß die offizielle 
Feier. Die Gälste wllrden dann zu eineln Im 
biß geladen. Me Mannschaft hatte a,n Nach-
nlittag ihre Soldatenfeier. 

m. Volkst«»»g»iig im Mai. Ini Wonne-
nwnat Mai erblickten in unserer stadt IVV 
5ti,lder das Licht der Welt, gerade die Hälfte 
davon lvaren Buben. Sterbefälle gab es in 
derselben Zeit 77, und zivar starben Män 
lier ltnd W Frauen. Die Zahl der Eheschlie-
ßllngell belief sich auf 30. 

nl. lwfere GpaziergSuger führen schl>n län 
gere Zeit bere« îgte Kla  ̂dariwer, daß ih-
mn kein Weg zur Berfitgung steht, der nicht 
einer großen Gtaubploige «usg^'etzt »lÄre. 
Im vorigen Jahre hatten sie schon eine leise 
Hoffnung, daß die nach K«nmiea führende 
Straße für den Automobilverfehr gesperrt 
iverd^ würde. Zuiil Leidwesen ul^erer Spa­
ziergänger hat sich dieser berechtigte Wunsch 
nicht erfüllt. Zill GegelUeil, in der letzten 
Zeit benützen sogar die städtischen Autobusse 
diesen Uiniveg (!) zunt Insel^d, so daß die 
Staubplage nunlneihr unerträglich gell>or' 
den ist. 

m. VahrhaftkA „ttöniOmetter" brachteil 
uns die heurigen Pfingstseiertage. Nach den 
vieleil Regeil4ageil war eS geradezu eine 
Wohltat, die ersten wirklich schönen Früh­
lingstage genießen zu dürfeil, llnsere St.^t-
bevölkerung lvanderte iii schwarzen Massen 
in die freie Natur, uni das „Versäumte liack) 
zuholen". Da il>aren es liatürlich vor ollen« 
einntal das Inselbad, das wahre Masseil der 
Badefreudigen anzog. Nicht ininder dann 
die vielen BiischellsclMkei,, ^eren ki>stlich? 
Tropfen ganze Völkerwanderungen aii sich 
zogen. Die Gasthäuser in unserer Uingebung 
erfreuen sich ebenfalls eilies Rekordbesuche?. 
Nicht zuletzt aber il>ar es der Bachenl, der 
diesinal >vie iioch nie ,.l>elebt" niar liiid eine 
nach Hnllderteii zählende nmnderfreildige 
Ber;?steigerschar iil seinen grünen Doni ver-
santinelte. Air wollen doch iiur hoffen^ das, 
uii.^ der Wettergott iiech eine Z^'illan^i gün­
stig gesiniit bleibt! 

III. Den Verletzungen erlegen. I»? hiesigeil 
Krankenhaus ist der t'Mähnge pensioilierte 
Eisenbahner Ignaz L edvinko den Ber-
letzttiigen erlegen, die er vor in^'hrereli Tagen 
bei eiiiem Anounsall erlitteil hatte. 

ill. In Glovenska Bistriea ist infolge ei­
nes Schlagaiifalles der Schiihniachermeister 
und Besitzer .Herr Johann Teger ini Al­
ter von lis» Jahren vlötzlick) gestorbeii. Der 
Dahingeschiedeile, der verivitivet lvar, hin­
terläßt vier jchoii erwachsene «inder. DaS 
Leichenbegängliis zeigte, ioie beliebt der Ver 
storbeiie ivar. — Friede seiiier Asche! 

m. «erstorbene der Vorwoche. Ini Lause 
der vergangeiieil Woche sind iil Maribor ge­
storben: Barbara.'i.iorvat, ^4 Jahre alt: Iva 
na Nosko, 1 Monat; Sofie Mesner. ?1 I.; 
Karl Werter, 70 I.; Iosefine Pnkl 17 I.; 
Vida Brezoi'Lek, I<) I.z ^^loloman Mifl0'5, 
32 Stes. Rosnran, 51 I.; Iosejille Pvuil. 

der, 4« I.: Karoline <!izer, 21 J.; Nadoslav 
Ferlinc, 5 I.; Aloisie ^^ernit, 52 I.; Fer­
dinand Aof, 51 J.; Juliane Perpun, 76 I.; 
Mirko Anmzek, 3 Monate; Franz Fröhlich, 
71 I.; Josef Weiß, 87 I.; Bittor Veke, 21 
Jahre; Georg Razgon, V0 I.; Bogoinir LcS-
nik, 7 Monate; Marie.Hertweiß, 71 I. und 
Ferdinand Pavliö, 7!^ Jahre alt. 

IN. Die grosie Tombola des Sokol Mari-
bor 2 (Pobreije) stand wiederum iin Zeichen 
eiller Massenbeteiligung. Die Gewinner wa­
ren die Dieiiersgattin Justine Sodec (ülX> 
Dinar), die Kriegswitwe Marie Kleibenzet­
tel (Kücheneinrichtung), die Näherin Marie 
Wagner (.Herreilfahrrad), die Bürgermeisters 
gattin Marie Volk (Küchengeschirr), der 
Schlossergehilfe Georg Plavec (Korbinöbel) 
Josefine PeLovnik (Stoff), der Arbeiter An­
ton Ramot (Regenmantel), der Mittelschü­
ler Ivan RibariL (Photokamera), der Mau­
rer Ivan Breznik (Service) und die Mittel­
schülerin Viktoria Kokolj (Base). 

m. Durch Uuoorsichtigkiit augeschofieu. 
Aus Slov. Biftrica wird berichtet: In Gor-
nja Biftrica besichtigteil mehrere Mänller ei-
lie für deil Verkehr bestimmte Browningpi­
stole. Die Pistole nahm auch der Besitzer Jo­
sef S nl o q a v e c ill die.Hand, belnerkte 
jedoch, daß iie gelandell »var, weshalb er den 
Patronenstreifen entfernte. Ueberzeugt. daß 
die Waffe iluilniehr lingeladeii sei, richtete er 
dieselbe gegen den Besitzer Ferk aus Ti-
nje und drückte los, um die Pistole zu über­
prüfen. Es krachte ein Schuß, da sich inl Lailf 
noch eine Patrone befmld, lvaS der unvorsich­
tige Schütze übersah. Die Kllgel traf Ferk 
all der .Hüfte und fügte ihm eine schlvere 
Verletzung zu. Der Banalarzt Herr Dr. 
I a g o d i leistete dem Schwerverletzten 

die erste .Hilfe, worauf dieser ins Kranken­
haus nach Maribor überführt lvurde. Dieser 
Fall zeigt »vieder, lvie unvorsichtig manche 
i!^ut? beim .Hantierelt mit Schießivaffen sind. 
Noch unvorsichtiger ist eS, Waffen gegen 
Personen zu richtell, waS schon so oft schwe­
re Unglücksfälle verursackit hat. 

Nl. Wetterbericht voin li. ' Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -s-2l?. Aaroiueterstand 
7.W, Temperatur -s-I8.5,, Windrichtung NW, 
Bewölkung teilweise, Niederschlag <1. 

* Denke ich an bie richtige Vrnßhrnng? 
Verineide ich alles, »vas lnir schädlich ist und 
t r i n k e ich das Richtige? DaS sind Fragen, 
die einell seden allgeheli, die aber vortreff­
lich gelöst sind, seit ivir „Kathreiner KlleiPP 
Malzkaffee", gewürzt,nit „Aecht : Franck : 
Kaffezusatz" keilnen! 

Aus Selje 
c. WemeinberatSsitzung. Die nächste Sit­

zung des StadtgemeinderateS findet Freitag, 
deii IN. d. um 18 Uhr im Sitzungssaale des 
Stadtinagjstrates statt. 

c. Die NeseroeoffijierSvrafnng bestanden 
dieser Tage u. a. auch Die Herren Janko 
H r a b a l e k. Wilhelm Koren llnd Fer­
dinand PleterSck uuS Celje. 

c. Zwei Todesopfer des Zuges. Anl Pfingst 
lnolltag früh fand eine Gend«nlericpa-
trouille auf der Eisenbahllstrecke m Polule 
llnterhall» der Vipota die gräßlich zerstückelte 
Leiche eines Mannes. Man fand bei dem 
Toteil nur eine Zigarettendose nnd ein Ta­
schentuch ohne Monograinm. Die Leiche lvur­
de in die Leichenhalle des Unigebullgsfried-
hofes überführt. Erst llachmittags konnte 
lnan die Identität des Verllnglückten fest­
stellen. Es ist dies der Mjährige bei der Koh-
lengroßhandluiig F. .^alaii bedienstete .Knecht 
Ivan Krals aus Veliko JedcljiSLe. Man 
hat ihll aln Abend vorher noch in einem Bu-
schenschank iii der Nähe gesehen. Ueberfahren 
lvurde er vvii dein Laftenznge, der um ^^.2l) 
Uhr frilh von Celje nach Lsnbljana fährt. 
Es ist noch uiianfs^eklärt, ob es sich um ei-
neii Selbstinord o!)er um einen Unfall han­
delt. Einige Stuiiden später ereigllete sich ein 
zweites Eisciibahiiunglück »nit tödlichem Aus 
gange. Der 27jährige «Chauffeur des Auto-
bnsuilternehmenS des Marktes Bitanje, Al-
bln I u r j o v e, der den AutobnS Vitanie— 
Eelje führt und bei seinen Eltern in Zgor-
nja .Hudinja bei Celje Nr. 18 lvohnt, hatte 
ani Pfingstmontag dienstfrei und lvollte diese 
Gell'gtnheit benützeii, nin niit seiiiein Mo-
torrade einen AuSflug nach Rajhenburg zu 

machen. Er begab sich gegen 10 Uhr vor­
mittags auf dem Weg, fuhr aber nicht auf 
der Reichsstraße durch Gaberje, sondern be-
nühte die Sogenannte Neue Straße u. kaln 
dann auf d. Wege, der zur Umgebungsvolks-
fchule führt zur Bahnübersetzung der Sann­
talerbahn. In diesem Augenblicke passierte 
die Strecke der el̂ t seit lü.Mai neueingeführ­
te Personenzug, der um 10.01 Uhr Celje ver­
läßt. Der Bahnübergang hat dort keine 
Schranken. Jurjovc wollte augenscheinlich 
noch vor dem Zuge die Strecke überfahren. 
Er lvar schon fast über dem Gelelse, als die 
Lokomotive das Hinterrad erfaßte und zur 
Seite schleuderte. Jurjovc flog etwa sieben 
Meter lveit ill den Gralben und bleibt dort 
liiit einem Schädelbruch und gebrochener 
Wirbelsäule liegen. Er war auf der Stelle 
tot. Der Zug blieb stehen, doch s!etzte er bald 
seinen Weg wieder fort. Auf der Unglücks­
stätte fand sich bald eine Unmenge von Neu­
gierigen eill und hatte die Polizei Mühe, die 
Ordnung ausrecht zu erhalten bis eine lî m-
mission der Bahllverwaltnng und darauf ei­
ne GerichtSkommissioll eintrafen, die den 
Tatbestand aufnehmen. Die Leiche wurde in 
die Leichellhalle des Umgebungsfriedhofes 
überführt. Jurjovc war ausgelernter Auto-
Mechaniker und ein tüchtiger Chauffeur. Bor 
drei Jahrell verunglückte sein Bruder, der 
auch Chauffeur war, tödlich. 

e. Gklf̂ hrer und Voff̂ eunbe kamen zu 
Pfingften auf ihre Reihnung. Während an 
der Sann fleißig gebadet und gesonnt wur­
de, begabell sich all diesen Badenden vorüber 
vermumte Skifahrer in die Sanntal̂ lpen, 
ulll anl „OkreSelj" und auf der „KoroSiea" 
delt letzten Skifreudell zu huldigen. Der leb­
hafteste Verkehr ellttviSelte sich im Sanntal 
ab, insbesondere ins Logar-Tal kamen die 
Gäste von fern und nah lierbeigeeilt. 

Bitterwasser ist in allen Apothckeil. Drogerien 
Wohlteleitt« Mmschtn kömml durch gavifftu-

haften Gebrauch de» natürlichen «Aronz-J»^» 
Bitterwaffers ausgiebigen Stuhlgang ohne An­
strengung erzielen. Zahlreiche fachSrztliche Be­
richt« bchätijen. daß auch Nieren, und Vicht­
leidende. Rheltlnatiker. Stein- und Zuckerkranke 
mit der Airkung de» Ktt«t'Äo?kf-Nafî » sih« 
zufrieden sind. 

Aus VMlNtt 
Po. TronunA. In Mranj wurde am Pfingst 

Montag Herr Ludwig V i Z i n t i ll, 
schäftsleiter des hiesigen KonsumvereineA 
mit dem Frl. Rosa VeneZ getraut. Dem 
jungell Paare llnfere herzlichen Glückwün­
sche. 

Po. LetzeermrsnUMlnnD. Die letzte Lehrer­
versammlung des heurigen Schuljahres für 
dm Bezirk Slov. Biftrica findet Donners­
tag, den 8. d. an der Volksschule in Stüde-
nice statt. 

Po. Nabreunen« Am Sonntag, delt 11. d. 
veranstaltet der hiesige Sportklub um 1k 
Uhr ein Radrennen ilber eine Strecke von 
18 knl. Start und Ziel beim Hotel Bau-
inanll. Die Strecke führt im Kreise über Pe-
kel—Poljöane—Spodnje Poljöane zurück nach 
Pekel Ulld mllß 5mal zurückgelegt werdm. 
Für die drei erstplazierten sind Preise aus­
gesetzt. 

Po. «ine reiche Jagdbente. Der Jagdauf­
seher des MagdalenellklosterS von Swdenice 
SlomZek befand sich vergangenen Donners­
tag auf einer Abendpirsch. Beim Heimwege 
stieß er auf ein Wildschwein und hat dieses 
schwer angebleit. Der Jagdaufseher meldete 
diesen Borfall dem Oekonom des MofterS u. 
am nächsten Tage brachen die JSger Drozg, 
Matu! und Sloiiî ek auf, iiln das angebleite 
Wildschwein zu suchen. Sie fanden auch 
wirklich ein Wundbett und bei der weiteren 
Streifung stießen sie auf Frischlinge und 
brachten alle zur Strecke. ES erlegten der 
Jäger Matnii Drozg 2 und SlomSek 1 
Exemplar. 

Mittwoch, 7. Juni. 
Ljubljana l.Z.lü Uhr Vöittagsmufik. _ 18 

Ltiiiderecle. _ 18.I0 Leichte Musik. — ZV 
Kvilzert. — 32 Meiidmusik. — Beograb 30 
Leichte Musik. ^ »l.lv Jugoslawisch« Kom-
Positionen.  ̂2S.10 AbeDdiilusik. — We» 
20.25 Shiiiphoniekolizert. _ S2.W Abend-
iniisik. ^ Heilsberg 20.0^'. Taii.^abend. _ 
21.10 Hörspiel. 22.35 Nachtmusik. — VreA 
lau 20 .Äaiiinierniusik. 21 Heitere .tzöl?fol-
sie. - Tanzmusik. - Paste Paristim 
20.30 Bül)iienailsführung.  ̂22.30 ^nz-
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musit. — Lo«don->eHiOitt»l 20 Festabend 
22.30 Tailzmustk. — Mühlacker Ä) HöldiZr-
lin-Äbcrid— 20.45 Bunter ^'klbcnd 22.Z0 
Lietcr. — 22.Ü0 Tanzmusik. — Leipzig 20 
?)ttlitärronzert. ^ 21.30 Unsere Musikinstru-
nr^'nte. — 22.40 Nachtmirsik. —. Bukarest 20 
^tlavierkonzort. — 2!.15 Flöten Vortrag. 
22 AbendmiHk. — Rom 21 Zandonais Opcr 
„Die Reiter von Ekebu". — Zürich 20 Stei-
rischer Lirstigcr Atmck. 21.10 Abendivr-
anstaltuirg. —. Langenberg 20.15 Ab?ndver-
^niftaltilnig. — 22.30 Kaminermufik. — 23.25 
NaäitttNli'it. __ Prag 20.25 Biolin?onzcrt. — 
2l.15 Ilnterhaltunstsittusik. Oberitalien 
20.80 Offenbachs Operette „Die Tochter des 
Tainbournmsors". Sodann Tanzmusik. — 
Miinchen .'0 Militärkonzert. — 21 Hörbild. 

21 .ü5 ^^ieder zur Laute. — 23 Nachtmn-
fi'f. — Budapest '.'0.20 Konzert. — 21.15 
Orgelten^^crt. __ Zodcinn Zigeunerinusik. — 
Ne.rschau -^0 Leichte Musik. — 21.10 ^tlavier 
kunzcrt. ^ 2:;.05 Tanzmusik. — Daventry-
N.tienal Orchesterkonzert. 22 VerdiZ 
O;^»cr „Aida". 3. Mt. — 22.15 Tauzinujik. 

Könipswnsterhausen 20 Orcheisterkinzert. 
... 20.50 Tanzabend. 23 Ncichtniusit. 

Aus Vwi 
Senerawersammlung de» 

Mufeumverelne« 
Freitag wurde lm Refektorium des hiesi­

gen Museums die GeneralversmnmlunjZ des 
Museuinvereines in Ptm abge^^lten. An der 
Versaittttllung, welche der rNhrifle Obmann 
Herr Dir. Dr. K o in l j a n e c leitete, nah-
uien anfleseihene Vertreter unseres Bi'lr<^cr-
tums teil, so daß die Bersammlunj^ windi^l 
nll den alten Svnatus aus der >')eit Poeto 
vios erinnerte. 

Der Vorsitzende eri^ffnele die Ver?.inun-
lung, begrüßte die Erschienenen, uud unter 
diesen insbesoivdcre den Vertreter des Ma-
riwrer Brudervereine^, den Vanntsarchi^mr 
Herrn Prof. Bäsch. Dann gab er eine 
Uebevsicht iiber die Tätigkeit des Vereines 
nn^ betonte die Notweni»iqkeit, daß oer Ver­
ein Heuer, wo cr sein ^ivjähriqe^ Inlilänni 
feiert, unserer Oeffentlichkeit einen N?ber-
blil? über sein 40;cihriqes Wirken ssibt, zu­
gleich liber auch seine ÄiifWben für die Zu­
kunft Prv'grammatisch präzrsiert. Darauf be­
richtete der ZekretläL Herr S Ul odiö ein­
gehend über die Tätigkeit des Vereines im 
verflossenen Jahre. Archäoloaische i^orschnn-
gen wurden mit Erfolg dnrchgefiihrt, u. zw. 
am TyrS-Platz und am K-räberfelde in (^or-
nsa Hajdina. Nn^er dem <^ra1<ki hrib wurde 
ein nnttelalterli«k»er (^n^ entdeckt, im Ü^reuz 
gange des Minoritenklvsters aber inittelal-
terliche Z^resken. Erfolgreich «lvnvdcn die Mu­
seum sammlungen und die Musenmbibli'Zthek 
komplettiert. Nachdem der ac^ile ^ekreiör 
noch Niber die interne, im Auöschnft qe^e'.st<'te 
Ar^it berichtet hatte, wurde sein Bericht 
von der Versammlung mit Dank entgegen­
genommen. Der.kassier Herr Prof. ?l l i 
erstattete einen übersichtlichen Verich« über 
die finanzielle Lage des V^'reines, ans wel-
che'M hervorgeht, wß die Ausgaben dnrcli d':<' 
Mitgliedsbeiträge und durch die Subvention 
des Banats gedeckt U'erden konnten, das^ aler 
die ?vinanzla'ge des Vereines keine rosige ist. 
Der Bericht des ^t'assicrs wurde dankend ge' 
nehnngt und ls?m das At'solntorinin lu^qe-
spvochen. Am Schlüsse berichtete der Sekre­
tär des Geschichtsfoilchev- nnd de'^ Musenn,-
vereines in Maribor Herr Prof. V a über 
die Vorarbeiten und iiber den Staud der 
k^stnnmmer des „()asopis .^a ^^go-dovino in 
narodopisse". ivelche der Historische '^'erein 
in Maribor zun: Iul>iläu.ni des Mns'.'tttti>'<ier-
eines in Ptirs Ijeransgibt. Dabei wendelc« er 
sich an den Berein mn Mithilfe, ??elch<',-
te die Generalversannnlung einstiinmi-i l^nt-
fprach. 

Sämtlichen Berichten folgte eine let'haste 
und emste, des Vereines würdige 
welche das hohe Interesse unseres Vi^rg^'r^ 
tums für die Mnsenmfragen «dokilinentierte. 
Nnl 20 N'hr schloß der Vorsikende die oon ei­
nem vollen Erfolg gekrönte Versamml'.'.ng. 

Wirtschaftliche Rundschau 

WtMvlNschast auf Abwegen 

i < l 3 g l c ) 2 e s  c j e r  

Leitung iZtriui-möglieli, 

cser Le?ie^es cjSL 

/^bonnemsti! l^ünktlieli 

Gegenwärtig liegen so ziemlich alle ab­
schließenden Wirtsc^ftszahlen für das Vor­
jahr vor. In der europäischen WirtschaftS-
bilauz, die aus den einzelnen Staatsbilan­
zen gebildet wird, spiegelt sich die Auswir­
kung eiuer verfehlte,! Wirtschaftspolitik. Die 
lvertlnüßige Abnahlne der Ausfuhr ini Jah­
re 1032 gegenüber 1031 beträgt in der TslZ^ 
choslowalei 34.8 Prozent, Polen 42.'! Pro­
zent, Oesterreich 41.V Prozent, Ungarn 41.3 
Prozent und in I u g o s l a w i e n 3V.3 
Prozent. Ausulaß und Gleichmäßigkeit die­
ses getv alt igen Ruckschlages sind lebende Ve-
iveise für das Versagen der Haudelsbeschrän 
kungen, aber auch für die Tatsache, daß die 
Staaten den Einflüssen der nachlmrlichen 
Krise auf Gedeih und Verderb ausgeliefert 
sind. Vie Einfuhr hat in diesen Staaten 
^sieichfalls abgenommen, nnd znmr in der 
Tsck>echosloivakei unl 30.8 Prozent, in Polen 
41.3 Prozent, Oesterreich 35.8 Prozent und 
in Ungarn um 38.8 Prozent. 

Diesen wenigen Ziffern ist nichts niehr 
hinzuzufügeu, alles läßt sich daraus her-
uuslesen: die Abwci6)nng zwischen Schrump­
fung und Ausfuhr und Einsuhr, also die 
nmchsende Passivität der Hant^lÄbilanM, 
der kurvenmäßige Verlaus und das Ausmaß 
der unentbehrlichen Einfuhr der einzelnen 
Staaten. Angesichts der Talsache, daß in den 
meisten der erwähnten Staaten — in allen 
genailnten, Polen ausgenomimen — Devisen 
bewirtschaftunl^ herrschte, also die Einsichr 
nach denl Gesichtspunkt des Bedarfes l'eur-
teilt und gedrosselt wurde, ist dies beinahe 
das Mindestmaß des Bedarfes und gibt sast 
das absolute Maß der Abhängigkeit vo:n 
Ausland au. Es gehört zur alten wirt-
schaftspolitischen Weisheit, daß seder Staat 
sich möglichst unabhängig machen soll. Aber, 
von einer hi.^hcren Worte betrachtet, uiuß 
man sagen, die Staaten sind glücklicherweise 
sehr aufeinander angewiesen, nud die ge­
genseitige Abhängigkeit ist vielleicht der ver­
läßlichste Bürge einer friedlichen Entwick­
lung, hundertprozentige Sicherheiten gibt 
es heute allerdings überhaupt nicht. 

Ans der geradelinigen Vergleichnng der 
Staaten muß uian sene heranZnehnlen, die 
im letzten Jahre eine Abwertung ihrer Wäh 
rung vorgenonnnen haben, also in erster 

Linie Ei^nd, alx?r auch die skandinawi-
schen Länder (Norlvegen, Schweden, Däne^ 
mark) und Japan. diesen Staateil be­
trägt der Rückgang der Ausfuhr viel we­
niger, er schnxlnkt zwischen 6 nnd 20 Pro­
zent, tiber die Lage ist deshalb noch lange 
nicht so beneidensuiert, wie die Zahlen an­
zudeuten scheinen, benil diese Segnungen ei­
ner kleinen Inslatiml »varen schlver !^zahlt. 
Leider sind diese Verlnste zu eineni großen 
Teilt unsichtbarer Art nnd so können sie 
nicht zur Gänze abschreckend an den Prall-
ger geteilt iverden. Tiefe Staaten ,Verden 
inl lausenden Jahre nicht mehr Vorteile aus 
währungstechnischen '^Verschiebungen genie­
ßen können, werden also unter den gegebe­
nen Umständen genau so schlecht abschei­
den wie die anderen europäischen Staaten, 
sollte es aber zur Micklehr zur Goldwährung 
koqlnneil, dann präsentiert die Weltwir^chaft 
auto-nmtisch den bttreffenden Staaten die 
Rechnung für den Scheinerfolg aus dem ver 
gangenen Jahre und der Preis wird hoch 
sein. 

So nngeföhr in der Mitte zwischen den 
erstgenannten ost- itnd nnttelenropäischen 
Staaten und der englisch-skandinawischeu 
'Staatengruppe stehen Deutschland, Frank­
reich, Belgien, Holland und die Schweiz, 
mit Rückgangen der Ausfuhr, von 20 bis 15 
Prozent. 

Seit deul Beginn dvs Jahres 1930 zeigt 
die Weltwirtschast eine derartige zur !>ta-
tastrophe neigende Entmictiung, nnd doch 
ist man, von bedeutungslosen Ablveichun-
gen mit Versuchscharatter abgesehen, den 
gleichen Weq lveitergeqangen, in einer Art 
Fatalismus,' die eine Besserung der Lag" 
auf Wirken einer höheren Macht und ohne 
Hinzutun von Menschenhänden erwartet. 
Der Rückschlag ist so bedeutend nnd so gleich 
mäßig, daß man die Sorg? um die Wirt­
schaft im einzelnen St-aale ruhig iil den 
"^enst einer weltwirtschaftlichen Regelung 
stellen könnte, wenn sich nnr die politischen 
Stellen darüber klar werden tt'ürde,», daß 
es sich nicht darnm handelt, auf Kosten ei­
nes Nachbarn einen Sckieinerfolg uiit Dan.'r 
haftigkeit von 14 Tagen zu erringen, son­
dern gemeinsam mit ihm eine neue Wirt­
schaftskultur zu schaffen. 

den die Ratifikationsurkunden ausgetauscht, 
lvomit die Konvention nuä) sorntell in ^krast 
getreten i.st. 

Spott 
Doppelgastspiel der Kärntner. 

M a r i l» o r, l». Juni. 
^Jln "liahinLn der feierlichen Plakerofl-

nung de^ Sportklubs „Svoboda" atisolliiierie 
der Arbeiter - Sportklnl» St. Peter znvi 
Gastspiele. Anl ersten Tag siegten die 
gegen „iSvobova" mit 3:2, loährend sie mi» 
zuzeiten Tag von „Rapid" mit 7:2 abgefer­
tigt wurden. Die Plakerösfnung nal>m der 
Präses d<'S SK. Svoboda Direktor O l a k 
jniit einer Ansprache vor. 

„Maribor" siegt in Eelje. 
E e l j e, 5. ^^uni. 

Der Meister des T!rallt»anat>ö siegte heule 
gegen den SSÄ. Lelfe mit 5:2. 

Die jugoflawische Leichtathletik - Meister-
Ich»st, 

M a r i b o r, 5. Juni. . V > 
Auch ln Maribor wurde gestern die Äiann 

schaftsmeisterschaft der lvsteit ^eichtatl)letcn 
ausgetragen. Die t^gner waren nur 
lezniear" uud „Marathon". Die Eiseilbah-
ner behielten mit 23..'W Puuktcn die Ober­
hand. „Marathon" erreichte 17.800 Punkte. 

j u l> l j a n a, 5>. Juni. 
Mit l0<'».i^.'il.7t; Puullei, ging „Primor-

je in der Leichttthletil - Meisterschaft k)er-
vor. Da „Eoncordia'^ und in ,'1a-
greb uicht diese Punttezahl erreichten, fiel 
Heuer „Primorje" der Staatc-ineistertitel zu. 

Der Bnlkan - Cup. 
B  u k a  r  e  s t ,  5 ) .  J u n i .  

Jugollanneu schlug ini Eröffnungsspiel 
Grieclienland niit 5:.". Jni zweiten 'Spiel 

l siegte Rumänien gegen Bulgarien mit 

: Stt. Rapid, .^'»eute, Dienstag uni halb -N 
Uhr ^ußl>allsektiouvsihung iiil Eas<; Rotov/^. 
Uin 20 Uhr Si^^uug d<'S Hauptausschuises 
ebendort. Erscheinen aller ist Pfli6)t! 

Aino 
X Beschränkungen im Honighandel. Das 

HaudelSiniui'lerinni hat den Vertrieli von 
.^lunsthonig, soweit Znrter oder dessen Sur­
rogate dabei ansschlies'.lich VerU'endling fin­
den. bis auf weiteres verboten. Ferner ist 
der Absein von ^^iatnrhonig nntersagl, falls 
derselbe mehr als 25^«»^ Wasser enthält. 

X Zur Stärkung des (^wldschatzes Iiat die 
Jugoslawische ^^tationalbant iii der lehleir 
Zeit iui Auslände uin rund .'Z-i.', Millionen 
Tiuar t^iold angekauft. Dadurch unude der 
Devisenschal^ nui 10 Millionen herabgeset.tt 
niid beträgt gegenun'irlig nur nocli ruud 111 
Millionen ?inar. Die ?c'ationaltiant ver 
folgt die Teildellz, den D''visenschli!) iiiiiner 
inehr dnrch den <^)oldschal' zn ersetzen, der 
bereits. auf l7!)ti Millionen Dinar ange-
wachsen ist. 

X Die heurige Mustermesse in Ljubljana, 
die bis 12. d. geöffnet bleibt, trägt vor al­
len! den Eharakter einer Revue der heinii­
schen n'irtschastlichen Belätiguilg. Tie in­
ländischen Anssteller, die sicl) diesmal viel 
zahlreicher eiilgesunden haben als bisher, 
iil'erraschen dlirch die Mannigfaltigkeit und 
l^iediegenheit ihrer Erzeugnisse. Muster sind 
sehr geschmackvoll arrangiert, ein Beweis, 
dos', alu's) diese Kunst bei unS bereits Eingang 
gefunden hat nnd der Verkäufer der Psycho 
logie der modernen Ausstollnug Rechnung 
träot. Die Fülle und Verschiedenarligkeit 
der Ansstellnngswaren ist so augenfällig, 
daß nmn »inwiltkürlich nach jener Kraft sucht, 
die ans der wirtschaftlichen Deroute der Ge-
geuwart eine so reichhaltig beschickte, groß­
zügig angelegte nnd bis zum letzten Plätz­
chen besetzte Musternlesse hervorzuzaubern 
vermag. Darinn ist es nicht zu verwundern, 
daß in den drei ersten Messetagen die Aus-
stelluug vou Zehntausouden besucht wurden 
ist. Der Umstanti, daß die auswärtigen Be­
sucher auf den Buhnen eine ii0?6ige Fahr-

! Preisermäßigung genie^eu, trägt zur hohen 

BesnchSziffer nicht wenig bei. Ferner sindl 
es die Pfingftfeiertage, in die glnctlicl)erwcise i 
Heuer die Messeerössnnug fiel, sowie da-z' 
prachtvolle Spätsrnhlingswetter, die zunl Be 
suche der Veranstaltung besonders locken. 

Bei zahlreickien Beschwerden des weiblichen 
bewirkt dc?s Iiotiirlich^' . 

Vüt^'rmasser die allerl'esle (^rleichleriiiia. ?>ciig' 
nii'k' der jiUinilcn silr kranke Frauen besilndeii. 

iiiis selir nnld I^ran.^ 
bc'! ???csiuer!"nen mit att'?'ie^ei(h!letem 

Ersolqc anaewende» wird. 

> Die Golddeckuuq der Reichsmark ist 
iilUli Ul.'rll'.'ge'.iden 'I'aicis al'ci'nntls znri'uk 
gesiaiigeis ni'd betiug Ende Ma! nii»' luich 
7.'»",:. ^"ieser Uinstaud konnte jedoch die 
M^irl an d'e alislöndisc?)e!l Börsen nicht ab 
sch'.n^ichen, da damit gerechnet wird, dl.s; 
Dentjchland schon in den nächsten Tagen ein 
teiln'eises Transsernloratorinn' für den Au-
nniiäl^ndienst der Anslandschulden nerfi'igen 
nnid. Diese Maßnahnie dürfte ans die ?evi-
sentien'irtschaftnng Deutschlands günstig ein-
lvirten. 

X Zwecks Belebung des Kompensations­
handels mit Ungarn und Polen schloß das 
Erportförderungsinstitnr deS Handels>ni>u-
sterinms mit den gleichen Institutionen die­
ser beiden Stc;ateu Abkommeu, wonach ein 
Teil des gegenseitigen WarenanstauicheS iin 
Koulp-'nsationswege vorgonomnien werden 
soll. Die Anfficht über die Kompensieruug 
und die Ausfuhrbewilligungen obliegen im 
Verkehr mit Ungarn und Polen dieser amt­
lichen Stelle. 

X Kompensationsverlehr mit Belgien u. 
Luxemburg. Unlängst wurde zwischen Jugo­
slawien und der Belgisch-luremburgischen 
Zollunion eine Konvention abgeschlossen, die 
sich auf den Kompensationshandel zwischen 
den beiden Parteien bezieht. Saiustag wur­

UmoN'Toniino. Nur no<!> einiize Tag? 
das ps>änou,cnale Lustspiel „Gruß und 

Knß Berontka" luit deui rassigell, lMßblü-
tigen „Paprikamädel" Franziska G aa l 
iu der Hauptrolle. Wieder bezaubernd und 
charmant und geschnlackvoll bis in di'.? 
Fingerspitzen hat sie in diesen! Film die 
Ausgabe, als ein kleiues. resolutes Blit-
t t l < ' n m ä d t l ) e n  i h r e n  P a r t n e r  —  P a u l  H ö r  
biger — den weltsn^mden, weiberschl'N' 
en, eingefleischten Junggesellen, nach al. 
len Regeln ihrer .^tunst, n,it ihrem wun­
derbaren Teinveranl-cnt und bezwingen­
der Eharme für sich zu gewin,len. Sie läßt 
wieder alle Minen ihres TeniperamentS 
springen, ist vou bezaubernder Anulut und 
ihre Spit.^bübigkeit erol>ert ihr die Sym­
pathien aller, wieder feiert sie Triumphe 
ihrer unübertrefflichen S<liauspielkunst. 
Die graziöse Musik und ihre einschaneiheln-
de Melodik steigern noch die Annmt Fran­
ziska Gaals. 

Burg-Tonkino. Heute letzter Tag der ers^. 
klassigen Ä îilitärhumoreske „Fräulein Leut­
nant". — Mittwoch lx'^giuut der große Sen-
slition '̂-Sittenfilnk „Tiin,̂ rinnen siir Sud» 
amerika gesuä^". Ein großartiger Filmsctila. 
ger mit Dita Parlo, Paul Otto. Harrn 
Frank und Harry Hardt in den Halt;>trol-
len. Ter Film „Tänzerinnen für Siidanieri' 
ta gesucht" zeigt iu eindrucksvollen Bildern 
das verbrecherische Treiben der Hyänen der 
Mem'chheit, die nnt lievbrectierischeu? Rnssine 
incnt ihr furchtbares Handwerk ausüben. 
Iii alleu Weltstädteu tauchen sie auf, lorlen 
unerfahrene Mädchen in ihre Netze, in den 
verschiedenften Viasken n>irken sie — und 
uoch innner ist die ^ah! der Opfer gros',. Da 
der Film imrhrheitsiietren das Treiben, der 
Mädc!^nhändler darstellt und nus das Leben 
in den amerikanisckien Bars soivie in den 
Frendenhäusern unl'ers^ülst zeigt, i't- der ?e 
snch für Kinder nnd Jugendliche (unter l<! 
Jaliren) i>erbo<«^^ 
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vsrWqimilmiiiiimI»! 
RoMa« von Helmc» von Hellermcmn 

QopF?lU»it dzs I'eiiedtVKNker. n»!lo (5»»le) 

(Zi?nc auft<nze,l^dr Unruhe gin^ aus von 
dioser stumiucii Neglosigteit, die förinUch 
ins Blut krocj> un<> den?lienl ocoiigte. 
Dic Zttalesso saß qanz zusamiiienl^siiukon 
da, plötzlich b.'drückt und ängstlich, ohne zu 
n>isscn, warnlu ^ unt» sah unverwandt ans 
Zto^nhcrr, al^L «mvcrrtv sie von ihin Hilfe 
ans ciner l^cf-ahr. (^iblcr starrte aus die 
rinl?c,eschnnl?kten .'Miche der anderen, die 
ivie schlaMe weiße Millen alts denl >)er-
niolin lacsen. Wunderschöne.?>ände '.varen eZ. 
^eiin? eigenen s)atten sich ilirbewnkt zur 
^-aust qcballt lind fühlten sich kalt nnd 
feucht an. 

Nur steinherr sah ruhi^ und scheinbar 
nnboiveflt dnrch-s ^nster auf sÄnen neuen 
Chausfeur, der so sic^r und Mvandt den 
schiveren W<Mn lenkte. Aber auch ihm i'.xlr 
die Nähe der schweifenden !^rau füt^lbar l^'is 
in »>ic Neruenspit)cn. Nur einf^al drehte er 

16 
sich um, sah wie zufällig in je,« Ecke. Laut­
los ivar dt« kleine !Aeivegung gvlvesen, aber 
sofort hobelt sich die Lider. Wie «maral^en, 
wenn ein Lichtstrahl sie trifft, erstrahlten die 
grltnlichen AUgen — und Wofsrn sich wie' 
der. Wie geheimer Gruß lvirkte dieses jahe 
Aufblitzen. 

Die schiivarzen Brauen des ManneZ scho-
lbeil sich dicht zusa^NMen. Was wollte sie von 
ihm: Ihn zu sich zwingen? Sein Will? n>ar 
Mker. 

Der Wagen vevlaiWamte die F'^hrt und 
Wlt vor einer kleinen Villa, deren Fenster 
auf das Hupen des Chauffeurs wie auf 
ein Zauiberwort erleuchteten. Aus der ge-
Affnetell.HmlMr floß ein Heller Lichtstreif'm. 
Ein Diener lief anS Gattentor. Die Herren 
lvaren ausgestiegen. 

Mit lächelndeni K»pf:leigen verabschiedete 
sich Frau Maloreen von ihrer Nachbarin, 

mit einem leichten Streicheln über Wange 
und Arm von Gebler, der sie flehend an­
sah. Ae schüttelte den Kopf. lZDst als Akag-
nus Sbl?!n^rr fich Äter ihre Hand beugte, 
sprach sie. Nur'zwsi Worte: „Auf Wi.!der-
sehen!" Es klang wie Befehl und Bitte zu^ 

Sie sah empor zu ihm, der sie um 
KopMSnge überragte. Geheimnis leuchte­
ten die Augen ili dem loeiße^l Gesicht. 

,Muten Abend, ineine gnädige Frau", 
sagte Steinherr rwhig. 

Da lachte sie ganz leise. Aoll überrascheir-
den Scharms ivare,^ PlWch die blassen Zu­
ge. Und tvar iM .^use verschwunden, »väh-
rend der lockende Laut noch in der kalten, 
stillen Mchtluft zu schweben schien. 

Einen tiefen Atemzug der Erleichterung 
tat Li Kalesso, als der Wagen fich wieder in 
Bewegung setzte. Sie ivürden Gebler i,n 
Klub auf '!der KönigHcrkee absetzen, wo er 
seine Nächte zu verbringen Pflegte, und 
dann zu zweien lveiterfahren nach !hrer 
Wohnung. UaWus hatte die neue Einrich­
tung des DamenzimmerS noch nicht gese­
hen, alles aus eigenem BerdieiH angeslf^fft. 
Sic »var sdo>!z auf ihr reizendes Heim. 

Aber der Wagen log um die Ecke, glitt 
durch die nachtstillen Straßen des vorneh­

men Villenviertels, in das sie vor kurzem 
gezogen, ehe der Dritte sie verfassen hatt^. 

Grenzenlos enttäuscht starrte sie zum Fen 
ster hinaus, an deni Mauern. Bäume, La« 
lernen wie schattenl)afte Schemen voriUier« 
huschten. Warum kam Magnus nicht zu ihr? 
Woi^in wollte er? Was erfüllte seine (^^ledan» 
ken, daß er den schönen Abend so jäh be­
schloß? Er ivar so unmi^lich zu halten '.v!« 
fliehendes Wasser, eiüglitt, wenn uian ihn 
am festesten gebunden wühnt.'. Nie besaß 
man ihn ganz. 

„Verzeih', lvenn ich nicht luitkiiuinke, Li 
^ ich habe aber noch dringende Geschiis^e zu 
erledigen." Er hielt ihre beiden !?>älrd'^ sest, 
küßte sie. Sie sparte die Wärme seiner Lip­
pen und zitterte. 

„N!ag,lus, ivirklich Geschäfte?" Ach, daß 
er d-och bliebe. 

„Ich lüge dich nie an. Li." Seine Stim-
lne war sanft wie selten. 

Ein unterdri'lckter >Seufzer: „Morgen?" 
„Vielleicht, »venn die Aufsichtsratssiyung 
sich nicht zu lange ausdehnt." 

„Rufe mich doch auf jcde,l Fall an, ja? 
Ab zwei Uhr bin ich zu .Hause. Gute Nacht, 
Magnus." 

Kleiner ^meizer 
/^nffsgen ßMlI sinä 2 in öriek» 
msfken bsi2!ulegen, «1s ansonsten cjis /^dmlnlstl'stlon 
nlciit in cjsr ist, clss 6sv/llnsMs ?u «flsäigen. 

Suche Anleihe Diu. bis 
Iil Botrachl lomiu«-!! 

Spardiich.'r. ^ntaUll-.'runc, auf 
Bcsip ittit Wein-iartcn. ^uschr.! 
unter „Gtttc Verziusunc," an d.' 
Benv. 08»^ 

Suche Bl'lantttschast mit »»ttger 
Dan«.', hilbsch und licben3wür-
dig ittl Äcrk'hr, wellige sich an 
größerem Photo-Attller betei­
ligen mitchte. M'lfttc ca. 5>gM) 
Dumr l>esitzcn und bietet Su-
rlxindcr. nx!lcl>er selbst ocrmö-
sicnd ist, jede Garantie. Werte 
Zuschriftm möqliÄ)st mit Bild 
unter „PlMo" an die Berw. 

6695 
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Trinke täqlich Brasil - Malte, l 
Paket 5 Mncir, bei Alidcrle, 
Maribor, Gosposka ul. 20. st457 

W Mirii. 
vernietltet 

>»mt kn»t! 

Illlllltt!l»l. 

Ualea«/s« AvAUQiU 
»GGUGGGVGGVUGGGGGGG 
AchtliNG! Kaufe jedes Ouantun, 
alte Briefe aus den Jahren 
18bV bis 1870. Zahle qute Prei. 
se. Angebote unter „AliSländer" 
an die Berw. 6444 

lwufe altes «old. Silberlronen 
fals«^ Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stumpf. Goldarbeiter. 5ko 
roSka c. 8. W57 
Gekauft wird analytisi^ Waa­
ge. Maschinenhandlung, Alek-
sand«wa 43. «483 

.Haus nlit l^arten sNeuvau), 
Stn^dtilälic, wird cieqen Barzah­
lung sofort gekauft. Bis Dinar 
AO.ovo. Adr. Berw. 0877 

v«Ic«io/«o 

Salon-Grammophon, auch für 
Gastl^aus geeignet, mit Platten, 
ist zu verkaufen. ViNor Iarc, 
Cankarjeva N. 6S34 

2» 
UGVGGGGGGGGGH 

Mi>bl. Zimmer seljr billiti im 
Zelttrum sofort zu vermieteii. 
Altfr. Berw. 

Ztvei schötie leerc Zimmer uiit 
Badezimilier, ev. ttÄäienlieniit« 
zuitg ab l. Juli an ttur ruhige 
Partei zu verinieten. Besichti­
gung; zwiischell 13 und 14 Uhr. 
Mr. «erw. 

Großes, schöit inijbliertes. sepa­
riertes Zimmer zu vermieten. 
Slovenska til. 8/1. '^5^ 

Schill tnöbliertcs Zimmer nm 
Park sofort zu vennieteu. jro-
ro-iöeva ltl. 2/l. KooaviL. 

Möbl. Zimmer, separ. Einsank,, 
init Aaldobenützung an 1 oder 
S .'oerren sofort Hu vergeben, 
^ospvjna ul. 7. Tür 1. l'.gkiü 
Möbl. Zimmer tnit Stivqeneili-
gailg zu vermieteu. Tattenbacho 
va ul. 14. »883 
Zimmer uird sttiche. abgejchlos-
feii. zll vermieten. Magdalenska 
ul. 34. S047 

ivei luMkercle 
Stutvv. 8. u«I lo-jäkrie. vexen Linstel-
lnnx ell^c:^ l^sstautos, Ziu verlvunken. ?n 

6586 deüiciitisen, l?ei vc,rI>2riLer ^iimelcluns 

k u S «  

Schöl« ZmeiZImmer 
mit Badezimmer. Gartenanleik. 
in staltbfmer Lage 20 Minut. 
vom !^ptbahnhof (LaiterS-
perg) an eine ruhige, kinder­
lose Partei bis 15. 5^uui oder 
I. Juli zu vermieten. Adr. Per 
waltung. K.'SF 

Ummer »«d Ktiche solvie zwei 
Ummer u. Küche z^u vermieten. 
jrkovSka cesta 24. W29 

Sehr schjjneS, reines. Mssetise!-
tiges Zimmer, separ. Eil,gang, 
an eine bessere Person zu ver­
mieten. Anzllfragen: Arazova 
Ul. o. Part, lintt. S7W 
Moderne sonnseitige Minszim» 
«ir«ohnunß mit allem Kom­
fort. 1. Stock. Kralja Petra trg 
9 ab 1. Juli zit vergeben. ?ln-' 
zu fragen bei Ferdin. Gretuer> 
Maribor. GoSpoSka ul. 2. 6799 

««HsoGSsaeSv 

Ehrliches, kinderloses Ehepaar 
s»6)t Hausmeisterposten. Mr. 
Nerlv. V879 

OFPvUS SUeR?a» 
WVGWGWGGWVVVGWWVGV 

Beamter der Silendranche. der 
mit siuntlicheit Kaitzleiarberteil, 
mit selbständiger slowenischer 
serbokroatlsäicr mrd deutscher 
Äorrespondeitz. »voinöglich allch 
mit der Berkaufsorganisation 
vertraut ist. per 1. Juli gesucht. 
Anträge mit Referenzen u. Gc-
lialtsansprüchen au Heinrich 
Kieffer, !?ettsen- ultzd Sichelia-
brit in Sv. Lovrenr ?la Pohorju 

W78 

l.e»Vt verbrottvt 

Li«« »««« Haut 

KIIVI»»»». a»o»» ?0»«I MW 

vm« I»VI, »-

L« î«a«a Ä« «iei» j«trt 
liel»«», nouea Lat^«vlluaj!. Dana ««l»«» 8i« 
In ^Ou 8pi»S«l uaä 8i« »u«rui«i»! 
»ein Vl^u»6«rt«. Ii»« U»ut»oI»A«lOa Hvaräaa 
lort ««>a. 8i« v«r6«a «in» neu«, reise, 
Sl»tte Uaut ua^ einen sel»6vsa l'eivt lieben. 
?Iaek si»denitlkri^en I^orev!»!»«^«» un6 Lx» 
perimente» Kaden >Vja«en«ol»»ttIe? ^la vaia-
se, ietttreie Ortm» Tokalon Uautaalu'ull^ 

erwogen. 8!« «atkklt «tckitzeriart» Zaki^ 
unä OUvsnvl. vardiwaea mit vun^ervo» 
eutkeUen^an. atArllenäaa uniS »«»wm»»-
»iedaa^ea v««t»a6tOjlON. Sie ärinjit eokort 
ein, Ivat porenUata VareiwiSlceiteo ^ 
^iteeeer auk, äie liaU vereekviaäe». 
«ei-unt äer Naut^rttaaa virä S»mUäVe4 
un^ «rvaiterte ?«ea «iel»en aied »uaam» 
aren, äie mieekardiget» ralma« 
ete ?u jujen^liolier 8vlidanelt »ui« 
gebellt un^ AvKlilttet vir6. 8ie varleiltt lN 
nur <1rei 'I^e^en «i«e uabeeol»raidliol»^ 
verloelrei^e, nava un<i liedliod» ua» 
einen dlenäenä veiseen I'eint. ^!« <iiea auk 
Irein» andere Veiae ru eT»ie!en ist 

ot» VGSßGN 

kaaierlrlmzea 
«lor <Ze««nvart. 5V84 

Llvalum Stttell VIn 2.S0 
Smart Sttiok VIn 4,— 

^Ileinverllkiut iür IVlsribor 

8>pl,lli« rrippek, Vilktluk. »u«l, in xitt. » 
k»Nif»»S»unx ckrol, -in a»tu>»«n». Vekt«!,?«, «elisilt. «turek »»tUeln 

lUK»». vi«« Ve»l«»«>» s'« 
«koil »uNlILren<i» vn»»ol»üsse iili« >«»»» »»< w!» »i 

iiir« v«r»»i,o U«U«a Ol»« 7''^ m 
I. V. »»!«». / «««»i,« «»« 

Itann«« il« »elioi» Lpiesek Qttopur 7 
für IlellZe ultä kalte (Zetrünlie. sovle üum 

!>»uei^n sller Speisen, 2U clenen isla ti'illier 
(Zitronensaft oäer Lssie nälimen. Lrilältlicli 
in itücn vroeorlen un^ besseren Qescliükton. 

/^Ileillvertrieiz kiir luxoslavlen: 54?8 
V. .1. 0.«»z«ne. PIV^. 

7 
««IM ««»um 8kS7«>IV7rit^ 

l8t in unserer pastA vorliunäen. Ilnsere Lliemilcer dd« 
miilien tjick. cliese 6ie ^villtuenä»? Wirkunx für 
!kre ?üline nur äurcii un8et)it6lielie unä nützliclie öe« 
8tsn6tejle erreickt. ^älilen Lie darum stets nur vian». 

MM?v»k o«.?:- »Rom 7WI »«TM 

ZW ÜiMIN 

«IL s c?»  ̂ V s XS I» V » «! 
>Vir xeken 6em ?. 1'. ?uk!i!cum köil. tzeicsnnt, clsü ^ir sm 6. ^uni 19Z3 in cler (Jospostea ulics I>lr. 3 ein 

ml» Ku» . Mrk Kpl«?varvn 
m c!en !zi»kerixen I^olealltäten c!er I^irma vrö^knet t>at)en, v^ele^es ^ir auk streng saliclef (-runc^Isze küiiren vverclen. 

cjsL >X^(>t>I^ok!en unc! reekt Ziaklreicken ^ugpruck cie« xeelirten ?uklileumL bitten käfÜckst 6N75 

k K I C  I V 5 I P »  

il2»«t»e«i»^»»ai ua4 Ltu «tt» tteitai»»»»» Uito ^ Ur iet» «le» »ßI»rU»o»«ki» »n 
Azaak« »«täa »odadet» i» ötirik« 

A><ka»»G«de» a»««t «te« »»»«„»«««zuc»». Utiri»», 


